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Die japanischen Unterseeboote 
operieren Im Hafen von Sydney 
Gestern mußten wieder 16 Britenflugzeuge zu Boden 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatlers 

Stockholm, 3. Juni 

Japanische U-Boote drangen in den austra
lischen Halen Sydney ein. Der Hauptangriif 
erfolgte gegen Mitternacht. 

Der japanische U-Boot-Angriff, der'sich gegen 
eine Reihe von Schiffen richtete, beschäftigt in 
größtem Umfange d'e gegnerischen Stellen und 
die Presse. Dieser Umstand und die offensicht
liche Nervosität allein schon strafen ihre Bemü 

• • - » Y-

sche Marineminister mitteilt, ein Patrouillenboot 
ein U-Boot bemerkt und Warnung gegeben, Es 
seien im ganzen sechs Matrosen getötet und 
zehn verwundet worden, die sich an Bord 
eines Vorratschiffes im Hafen befunden hätten. 
13 andere werden noch vermißt. 

Der amerikanische Oberbefehlshaber, Ge
neral MacArthur, hielt nach dem An
griff eine längere Konferenz mit dem austra
lischen Premierminister Curtin ab. Der austra-liehe Nervosität allein senon sxraien m i e D B i u u - usenen n e m i c . u r . u . . ^ . , T « . * . — ~ , » , „ 

nunqen Lügen, die Angriffe zu verkleinern. In \ i i s che Kriegsminister Forde richtete eine W a r 
nungeu i -uyc , a nus t ra sehe Volk, in der er er Australien vermutet man, daß es sich um no 
genannte japanische Taschen-U-Boote gehan
delt habe, die von einem Walkocher als Mutter
schiff zum Angriff starteten. Inzwischen w>rd 
auch bekannt, daß schon um 17.30 Uhr — der 
Hauptangriff selbst fand allerdings erst gegen 
Mitternacht statt — ein australischer Fischer 
Blasen auf der Meeresoberfläche beobachtet 
hatte, jedoch erklärte er später, daß er es sich 
nicht habe träumen lassen, daß die Ursache 
bei feindlichen U-Booten gelegen haben könne. 
Kurz nach 22 Uhr habe dann, wie der australi-

nung an das australische Volk , in der er er
klärte, man müsse mit einer Wiederholung des 
japanischen Angriffs auf Sydney rechnen. Des
halb müsse die Bevölkerung so eifrig wie nur 
irgend möglich an der Ausdehnung der Be
festigungsanlagen der australischen Küste mit
arbeiten. Auch der frühere australische Pre
mierminister Hughes erklärte, die Lage sei 
überaus ernst und der Angriff auf Sidney habe 
hoffentlich der We l t und dem australischen 
Volke die ganze Größe der Gefahr vor Augen 
geführt, in der das Dominion sich befinde. 

59 Flugzeuge in 24 Stunden abgeschossen 
Schwerer Bombenangriff auf den britischen Versorgungshafen Ipswich 

Aus dem Führerhauptquartler, 2. Juni 

Das Oberkommando d e r Wehrmacht gibt 
bekannt: 

I m Osten nur örtliche Kampfhandlungen. 
Bei Sturzkampfangriffen auf die Hafenanla

gen von Jokonga und Murmansk erhielt ein 
Frachtschiff mittlerer Größe so schwere Treffer, 
daß mit seiner Vernichtung zu rechnen Ist. 

In der Schlacht um Charkow fand, w i e In
zwischen festgestellt, auch der Oberbefehls
haber der 6. Sowjetarmee, Generalmajor Goro-
dajansky, den Tod. 

I n Nordafr ika wurde beim Angriff deutscher 
und italienischer Truppen gegen eine festungs
art ig ausgebaute Stellung eine britische Kräfte
gruppe eingeschlossen und vernichtet. 3000 
Gefangene, darunter ein Brigadegeneral, fielen 
In unsere Hand. A m 31. M a l und 1. Juni wurden 
101 Panzer, 124 Geschütze, zahlreiche Kralt-
fahrzeuge und große Mengen an anderem 
Kriegsmaterial vernichtet oder erbeutet. 

Bei einem Erkundungsflug Uber den feind
lichen Linien wurde General der Panzertruppen 
Cruwel l abgeschossen und geriet in britische 
Gefangenschaft. 

Im Kampf gegen Großbritannien führte die 
Luftwaffe in der letzten Nacht ohne eigene 
Verluste einen schweren Angriff gegen den 
Versorgungshafen Ipswich an der SüdostkÜRte 
Englands. Andere Kampfflugzeuge warfen aber
mals Bomben schweren Kalibers in das Stadt
gebiet von Canterbury. 

Bei Vorstößen gemischter Verbände der br i 
tischen Luftwaffe zur KUste der besetzten West
gebiete wurden am gestrigen Tage 18, bei Eln-
flügen einzelner bewaffneter AufklBtunflsllug-

zeuge in den Raum um Köln ein britisches 
Flugzeug zum Absturz gebracht. 

Britische Bomber griffen in der Nacht zum 
2. Juni mehrere Orte in Westdeutschland an, 
vor allem die Wohnvierte l in Duisburg und 
Oberhausen. Bei der Abwehr dieser, nur ge
gen die Zivilbevölkerung gerichteten Terror
angriffe erzielten Nachtjäger und Flakartil lerie 
37, Marinarti l lerie drei AbschUsse. Damit hat 
die britische Luftwaffe bei Ihren Einflügen In 
die besetzten Gebiete und in das Reichsgebiet 
am gestrigen Tage und in der letzten Nacht 
SO Flugzeuge verloren. 

Oberfeldwebel StrUning errang in der letzten 
Nacht seinen 15. und 16. Nachtjagdsieg. 

Neue Verluste der Br i ten 
Berlin, 2. Juni 

W i e das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, erlitt die britische Luftwaffe bei den 
am Dienstag unternommenen Elnflugsversu-
chen am Kanal wiederum eine empfindliche 
Niederlage. 

Als in den Morgenstunden ein Verband 
britischer Jagdflugzeuge die französische KU
ste anflog, wurde er sofort von deutschen Jä
gern gestellt und zum Abdrehen gezwungen. 
I m Laufe eines Verfolgungsgefechtes schössen 
die deutschen Jagdflugzeuge Uber dem Kanal 
zwei Spitfire ab. Einige'Stunden später stießen 
die deutschen Jagdstaffeln vor Cap Grle Nez 
auf einen zahlenmäßig überlegenen britischen 
Jagdfliegerverband. Die Messerschmitt- und 
Fokke-Wulf-Jäger nahmen sofort den Kampf 
mll den Briten auf und schössen in kurzer 
Zelt elf der Spitfire ab. M i t einer bei Cher-

Während der großen Kesselschlacht bei Charkow 
E i n Angri f f bricht los. Aus ihren Gräben stoßen deutsche Sturmtrupps In den Feindraum hinein. 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Höhle, A t l . , Z.) 

bourg zum Absturz gebrachten Spitfire und 
zwei vor der niederländischen KUste abge
schossenen Aufklärern erhöhte sich der bri
tische Verlust am heutigen Tage auf 16 Flug
zeuge. 

London i m Luftschutzkel ler 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatlers 

Lissabon, 3. Juni 
D ie Bewohner von London wurden, w ie die 

englische Presse berichtet, zum ersten Male 
seit vielen Monaten wieder in die Luftschutz
keller geschickt, als die deutsche Luftwaffe 
ihren Vergeltungsangriff auf Canterbury unter
nahm. Während die Londoner Zeitungen den 
Angriff auf die Wohnviertel von Köln als die 
selbstverständlichste Sache von der W e l t 
hinstellen und „Daily M a i l " die Meldung 
von dem Angriff als die „erfreulichste Nach
richt des Krieges" bezeichnet, schreien die 
gleichen Blätter Zeter und Mordio darüber, 
daß eine der schönsten und berühmtesten 
Städte Englands zerstört worden sei. Die bri
tischen Berichte versuchen zwar, den Umfang 
der Schäden nach eigenem Brauch zu verklei 
nern, aber aus den Berichten geht trotzdem 
mit aller Deutlichkeit hervor, daß der größte 
Tei l der Stadt am Morgen nach dem Angriff 
in Schutt und Asche lag. 

Alaskastraße utopisch 
Drahtmeldung unseres Seh.-Berichterstatters 

Lissabon, 2. Juni 
I m amerikanischen Senat' haben sich meh

rere Mitglieder; gestützt auf Gutachten unab
hängiger Sachverständiger, gegen.die Riesen
reklame für die neue Straße nach' Alaska 
quer durch kanadisches Gebiet gewandt, die 
einstmals, 'wie Utopisten hoffen, eine Verbin
dung mit Sowjetsibirien herstellen soll. Sie 
erklären, daß die von der Regierung gewählte 
Strecke denkbar ungünstig sei, riesige Mit te l 
verschlinge und letzten Endes nur vermindert 
leistungsfähig sein werde, da sie.über hunderte 
von Kilometern ausgesprochenen Sumpflandes 
führe. 

Heiß tobt Rommels große Angriffsschlacht 
Yorgeschobene Wüstenstützpunkte jetzt rückwärtiges Operationsgebiet 

Subhas Chandra Bose beim Führer 
Subhas Chandra Bose. der V o r k ä m p f e r der I n d i 
schen Freihei tsbewegung, w u r d e in Gegenwart des 
Reichsministers des Auswär t igen von Rlbbentrop 
vom F ü h r e r i n seinem Hauptquar t i e r zu 
geren Unte r redung empfangen. - D e r Führer be

grüßt seinen G a l t . 
(Presse-Hoflmann, Z a n d e r - M u l t l p l e x - K . ) 

Berlin, 2. Juni 
(PK). Es war seit Monaten still um den 

afrikanischen Kriegsschauplatz geworden, von 
dem nur Aufklärungs- und gegenseitige Späh
trupptätigkeit in den Wehrmachtberichten ge
meldet wurde. Jetzt ist in der Wüste der Mar
marica seit dem 26. M a i 'eine große Schlacht 
im Gange, in deren Veriauf von Anbeginn an 
die Feindtruppen überrascht und geworfen wur
den. W i r Afrika-Soldaten haben, als damals, ' 
nach der Wiedereroberung der Cyrenaica, wir 
in der Vorwüste zur Marmarica Stellungen 
beziehen mußten, gewußt, hier bleiben wir 
nicht lange abwartend liegen! W i r wußten, 
daß die Ruhe, die wieder trügerisch sich 
über die Afrikafront lagerte, eines Tages einem 
neuen Vorstoß nach Osten weichen würde. 
Es hat sich gezeigt, daß unser Generaloberst 
Rommel nicht nur ein Meister des Improvisie
rens, sondern auch ein Meister der sorgfälti
gen, alles bis in das Kleinste bedenkenden Vor
bereitung eines großangelegten Angriffes ist. 
wie wir ihn jetzt erleben. 

W i r waren uns bewußt, daß ein neuer 

großer Angriff gegen die tiefgestaffelten, wohl 
ausgebauten, durch unzählige Minenfelder ge
schützten feindlichen Stellungen nicht einfach 
sein würde. Und dennoch gingen alle unsere 
Gespräche um den Tag, warteten wir alle mit 
Spannung auf diesen Angriff. 

Schon am dritten Tag der großen Schlacht 
in Afrika war der Feind gezwungen, sich nur 
noch mit aller Erbitterung und Zähigkeit in 
seinen Bunkerlinien zu verteidigen. Er hat seit 
dem 26. Ma i schwere Verluste hinnehmen 
müssen. Die Angreifer aber haben aus den Erfah
rungen, die sie im vorigen Jahre vor Tobruk 
sammeln mußten, viel gelernt und wenden das 
Gelernte jetzt an. Noch tobt in erbittertem 
Ringen die Schlacht in Afrika, doch die Hei 
mat darf mit Zuversicht und Vertrauen auf 
ihre Afrika-Soldaten und auf die tapferen ita
lienischen Truppen an ihrer Seite schauen. 
Der Afrikakämpfer erlebt und begrüßt den 
Angriff als Erlösung aus Kleinkrieg und 
Wüstenalltag, und er sieht in ihm den Auf
tagt zu neuen Siegen. 

Kriegsberichter Heinrich Htrlyrt 

Durchschnittene Lebensadern 
Von G e o r g K e i f 

Ein Blick auf die Verkehrskarte genügt, 
um zu erkennen, daß das Eisenbahnwesen 
Sowjetrußlands durchaus westlich orientiert 
ist. Je weiter man nach Osten fortschreitet, 
desto dünner wird das Bahnnetz. Das hat die 
Folge, daß die rund 50 000 Kilometer Eisen
bahnlinie, die jetzt schon der deutschen Kon
trolle unterstehen, die weitaus größere Hälfte 
der insgesamt 85 000 Kilometer darstellen, über 
die Sowjetrußland überhaupt verfügt. Sie 
hatten 1917 vom zaristischen Rußland 59 000 
Kilometer übernommen. 

Auch das alte Rußland nahm starke Rück
sichten auf strategische Gesichtspunkte, wenn 
neue Bahnlinien zu planen waren, die Sowjets 
jedoch machten diese Rücksichtnahme zum 
Grundsatz. Das gilt besonders für die Gebiete, 
die man für besonders gefährdet hielt, also um 
Leningrad und Moskau, im Donezbecken und 
im Ural als Nachschubbasis. Aus dem glei
chen Grunde militärischer Zweckmäßigkeit 
wurde die Transsibirische Bahn durchweg 
doppelgleisig gemacht und mit Stichbahnen 
versehen. 

. Trotz eines ausgedehnten und mit Leichtig
keit schiffbar zu machenden Flußnetzes spiel-

. ten die Wasserstraßen bei weitem nicht die 

. Rolle wie etwa bei uns. Der gesamte Verkehr 
i ging: über die Eisenbahn, und was das bei den 
. großen Entfernungen bedeutet, das geht daraus 
hervor, daß 'jede Tonne . Getreide im Durch
schnitt 800 Kilometer; Eisenbahnstrecke zu be
wältigen hatte, um vom Erzeugungsgebiet zum 
Verbraucher zu kommen. 

; . Dadurch besitzt Sowjetrußland eine große 
Zahl hochempfindlicher rein strategischer 
Bahnen, so die Murmanbahn. die Transsibiri
sche Bahn, die Verbindungsbahn zum neuen 
Industriegebiet im Ural , dann die Zufuhrbahn 
vom ölzentrum des Kaukasus zum Landesin-

' nern. Wenn es daher Immer wieder in tlen 
' Berichten des Oberkommandos der Wehrmacht 

heißt, daß wjehtige Bahnlinien der Sowjets 
unterbrochen, Bahnhöfe zerstört und bereit
stehende Züge vernichtet wurden, so besitzt 
dieser Einsatz unserer Luftwaffe eine ganz be
sondere militärische Bedeutung. 

W e n n der Rest des den Sowjets noch zur 
Verfügung stehenden Bahnnetzes ausreicht, 
um den Nachschub für die Front sicherzustel
len, dann wird, das durch eine Drosselung der 
Lebensmittel- und Gebrauchsgüterversorgung 
erreicht, die in keinem anderen Lande über
haupt durchführbar wäre. Der Preis ist eine 
unvorstellbare Verelendung der breiten Mas
sen, die das noch In Schatten stellt, was man 
in .Sowjetrußland bisher schon gewöhnt war. 
Jede neue Zerstörung von Bahnlinien ist 
geeignet, den Druck der sowjetischen Ver 
kehrswirtschaft noch zu verstärken und ge
fährlichste Störungen hervorzurufen. 

Das in deutscher Hand befindliche Bahn
netz wurde ungesäumt, zum größten Tei l noch 
im vergangenen Herbst, für die deutschen 
Zwecke nutzbar gemacht. Der Führer hat in 
seinem Abschlußbericht zum Winterfeldzug 
dargestellt, welchen Antei l der deutsche Elsen
bahner an der Sicherung der Front hat. V ie l« 
Zehntaüsende von Kilometern wurden auf dl« 
deutsche Spur umgenagelt und die Achsen 
der Waggons umgestellt. Bei den Lokomotiven 
Ist das schwieriger, doch wurden auch dabei 
Erfolge erzielt. So steht heute ein neue« 
Bahnnetz von rund 50 000 Kilometer dem deut
schen Nachschub zur Verfügung, während 

http://rderung.ka.ta


Wir bemerken am Rande 
Ein Admtral N ieh l Immer ist ei ein reines Ver
bat Sorgen gnügen, Fachmann zu sein. Während 

Roosevelt noch bis vor kurzem In 
künstlich aalgepulverter Stimmung leslstellte, daß 
„da» Problem der Achsen-U-Boole nunmehr gelöst" 
sei, rang »ein Sachbearbeiter die Hönde über soviel 
naiven Unverstand. Er. der „Oberst» Kommissar der 
USA.-Schlllahrt". Admlral Emory S. Land, weiß ja 
vk*l zu genau, was es bedeutet, wenn in einem /Mo
na» allein die U-Boote dreiviertel Millionen BRT. ver
senken. Erbittert äußerte er »Ich über die Tonnage-
krlie: „Die Geleitzüge sind unzulänglich, die Schills-
mannschallen taugen nichts, die uns noch ollen-
»tehenden Halen reichen nicht aus, der ganze Krieg 
wird schlecht gelührt." Sein größter Kummer l»t, 
„daß man die Unterseeboolgelahr überhaupt nicht 
werde ausschalten können". Angesichts dieser Kri
tik hat sich Roosevelt neben zahlreichen Angestell
ten die rechte Hand des Admlral» Im Schillsbauamt, 
den Admiral Vickery, gelaßt und Ihn In die Wüste 
geschickt. An seine Stelle Irin ein von Roosevelt 
patentierter Mann. Da man aber Talsachen nicht 
durch Personalveränderungcn aus der W e i l schaut, 
w i r d der »oraenvoiie Admlral Land auch lür die Zu-
kunlt keine Möglichkeit sehen, die USA.-Schlllahrt 
aul neuen Kurs zu steuern. k. 

England kann die 1300 Flugzeuge nicht entbehren 

auf der anderen Seite die sowjetische Versor
gung mit jedem Kilometer, den sie zurückwei
chen, kritischer und empfindlicher wird, Der 
Raum wirkt also als Waffe nicht so sehr gegen 
die Absichten der deutschen Führung, son
dern er bereitet den Sowjets Schwierigkeiten, 
die ihnen eines Tages über den Kopf wachsen 
werden. 

Der Lu f tangr i f f auf Ipswich! 
Berlin, 2. Juni 

Zu dem Angriff der deutschen Luftwaffe ge
gen Ipswich teilt das Oberkommando der Wehr
macht weiter mit; 

Als die erste Wel le der deutschen Kampf
flugzeuge sich dem Zielgebiet n a h o r t e , wurde 
sie wiederholt von britischen Nachtjägern an
gegriffen. Feindliche, von zahlreichen Schel l 
werfern unterstützte Flakbatterien versuchten, 
den deutschen Flugzeugen den W e g zu verta
gen. Trotz heftigsten Feuers durchbrachen deut
sche Kampfflugzeuge den dichten Flaksperrgür
tel und warfen ihre Bomben auf Stadt und Ha
fen von Ipswich ab. 

Ipswich im südlichen Teil der englischen 
Ostküste, ist eine Industrie- und Hafenstadt 
von wachsender Bedeutung. Schon vor dem 
Kriege war Ipswich ein größerer Umschlag
platz für Getreide. Seit Kriegsbeginn wird diese 
Stadt vor allem als Ausweichhafen für London 
benutzt. Zahlreiche Großmühlen und Fabriken 
der Eisen- und Rüstungsindustrie haben der 
88 000 Einwohner zählenden Stadt besondere 
Bedeutung verliehen. Tausende von abgewor
fenen Brandbomben entfachten in vielen Teilen 
des Stadtgebietes ausgedehnte Brände, der^n 
Feuerschein den nachfolgenden deutschen 
Kampfflugzeugen den W e g wiesen. Unzählige 
Bombeneinschläge, vor allem in den Hafenau
lagen, wo schwere Explosionen hervorgerufen 
wurden, konnten beobachtet werden. Sämtliche 
deutschen eingesetzten Flugzeuge kehrten zu 
Ihren Absprunghäfen zurück. 

Dekan in Unterhosen 
D/ahtmefduno unseres JMa.-BericMerstaliers 

Stockholm, 3. Juni 
Die Londoner Presse schildert heute Szenen, 

die sich im erzbischöflichen Palais in Canter
bury während des schweren Bombenangriffes 
abspielten. Danach begab sich der als bolsche-
wistenfreundlich bekannte Dekan Dr. Johnson, 
„um sich" — wie es in den Berichten heißt — 
„einen Uberblick über die Lage zu verschaf
fen", in Unterhosen und mit einem Schal um 
den Hals sofort nach dem Slrenensign.il zum 
Erzblschof, der sich in das unterste Stockwerk 
seines Palais begeben hatte und selbst nur mit 
einem Schlafanzug bekleidet war, M i t Mühe 
und Not hielt Johnson dann seinen Chef davon 
ab, sich in diesem etwas intimen Aufzug, den 
Dr. Temple nur durch Schlafrock und Stahl
helm ergänzen wollte, In die Stadt zu begeben. 
Inzwischen schienen sich beide Herren etwas 
beruhigt zu haben und der Dekan begab sich 
in dem Gefühl seiner Blöße wieder in seine 
Wohnung, um dann in seiner Amtstracht zu
rückzukehren, was den Erzblschof unter dem 
Hinweis auf die unvorschriftsmäßigen Gama
schen seines geistlichen Untergebenen zu der 
schwermütigen Bemerkung veranlaßt: Sie sind 
wenigstens noch korrekt angezogen." 

Die gewaltigen britischen Verluste bei den Terror angriffen I Churchills „zweite Front" / 
Drahtbericht unserer 

Berliner Schrllllellung 

Berlin, 3. Juni 
Die verbündeten Feinde Deutschlands sehen 

sich vor der Gefahr, bereits im Jahre 1942 so 
viel zu verlieren, daß selbst die prächtigste 
Rüstung für 1943 nicht mehr viel wettmachen 
kann Insbesondere fürchten sie den materiel
len oder moralischen Zusammenbruch der 
Sowjetunion im V e i laufe von 1942. Eine tat
sächliche „zweite Front", die angeblich im
stande sein soll, diese Gefahren abzuwenden, 
ist aus wohlbekannten Gründen nicht zu 
schaffen. Um aber wenigstens den Anschein 
einer solchen Hilfsstellung für Moskau zu er
wecken, werden jetzt in London die während 
der letzten Tage wieder versuchten konzen
trierten Luftangriffe auf deutsche Städte zu 

einer solchen „zweiten Front" erklärt, und wird 
in der britischen Presse insbesondere der Terror
angriff auf die rheinische Metropole als „Sieg 
von Köln" gefeiert. 

W i r erleben damit wieder die typisch eng
lische Kriegsmethode. Sie besteht darin, deut
sche Städte möglichst so zu treffen, daß der 
Hauptschaden auf die Zivi lbevölkerung fällt. 
Die Heimtücke und Gemeinheit dieser Ar t von 
Kampf brandmarkt sich selbst; denn sie sind 
militärisch völlig sinnlos. Gewiß, es fallen die
sen Angriffen leider immer wieder Zivilperso
nen zum Opfer und es werden Wohngebäude 
vernichtet und beschädigt, ernsthafter wirt
schaftlicher oder wehrwirtschaftlicher Schaden 
ist aber bisher auch in den größeren Städten 
noch nicht entstanden. Bezeichnenderweise ist 
sogar die amerikanische „ N e w York Tribüne" 
der Meinung: „Dieser Angriff ist eine Rechtfer
tigung für die englischen Rückschläge und 
Rückzüge und auch für die defensive Ruhe der 
B r l t e n / ' N o c h deutlicher hieß es kürzlich in der 

„Dolly Ma i l " : „Wenn die Zerstörung deutscher 
Städte die Moral des deutschen Volkes auch 
nicht zerbricht, so hebt sie doch den Geist un
serer Bevölkerung." 

Es besteht natürlich auch bei bester A b 
wehr immer wieder die Möglichkeit, daß feind
liche Flugzeuge in der Nacht durchbrechen und 
Zerstörungen anrichten. Es wäre auch falsch 
und zumindest ein Mangel an Gemeinschafts
gefühl mit den zum Tei l schwer betroffenen 
Volksgenossen, wollte man die feindlichen Luft
angriffe unterschätzen oder leichter nehmen 
als sie genommen zu werden verdienen. Aber 
wenn die Briten es mit dem plumpen Schwin
del versuchen, gegen Deutschland würden meh
rere britische Luftarmeen auf einmal losge
schickt, während gegen England nur kleine 
Abteilungen der deutschen Luftwaffe flögen, so 
vermögen sie doch anderseits nicht zu be
streiten, daß ihre Verluste bei den Einflügen 
ein bedrohliches Ausmaß annehmen. 

Im Londoner Nachrichtendienst hat der M a 
jor Ol iver Stewart eine Betrachtung darüber 
angestellt, ob ein durchschnittlicher Verlust von 
44 Flugzeugen in einer Nacht — das bedeutet 
1320 im Monat ohne Hinzurechnung der Kom
mandos auf den verschiedenen eigentlichen bri 
tischen Kriegsschauplätzen — durchzuhalten sei. 
Stewart, der der deutschen Abwehr ausdrück
lich Lob zollte, meinte, es bedürfe keiner be
sonderen Information, um zu erkennen, daß die 
Industrie Englands allein nicht schnell genug 
Flugzeuge herstellen könne, um derartige Ver 
luste auszugleichen. W i e üblich, verwies Ste
wart dann auf Nordamerika, das In der Zukunft 
helfen wird. Aber so viel, wie sie prahlen, kön
nen bekanntlich auch die USA. nicht bauen 
noch transportieren. Inzwischen ist außerdem 

Mit gerammtem Boot 34500 BRT. versenkt 
Stundenlang mit Bomben zugedeckt I Schäden auf hoher See repariert 

Berlin, 2. Juni 
Ein deutsches Unterseeboot unter dem Kom

mando des Kapitänleutnants Cremer war aus 
einem Stützpunkt ausgelaufen, um Handels
krieg an der amerikanischen Küste zu führen. 
Es befand sich noch in der Biskaya, als aus 
einer Wolkendecke ein britischer Bomber über
raschend angrllf und das Boot beschädigte. 
Nach Besichtigung des Schadens mit dem lei
tenden Ingenieur befahl der Kommandant, ihn 
auf See zu reparieren, was mit Bordmitteln 
unter Einsatz der ganzen Besatzung geschah. 
Zwar leckte das Boot noch und die Tauchbor-
keit war beschränkt, aber die Tauchmanöver 
ergaben, daß der Kommandant sich entschlie
ßen konnte, trotz dieser Vorbelastung die Un
ternehmung fortzusetzen, 

Auf der Fahrt über den Ozean wurden die 
Reparaturen fortgesetzt, doch blieb das Boot in 
seinen Taucheigenschalten behindert. So traf 
es im Vorfe ld der amerikanischen Kfiste- ein. 
Dort wartete es eine Wei le vergeblich auf den 
gewohnten Schiffsverkehr und ging dann näher 
an die Küste heran. Dort sichtete das Boot 
einen großen Tanker, den es von der Morgen-
bis zur Abenddämmerung verfolgte und setzte 
in heller Mondnacht zum Unterwasserangriff 
an. Das Sehrohr klemmt. Als es wieder in Ord
nung ist und der Kommandant mit einem er
neuten Durchblick die Lage prüft, sieht er den 
Tanker, der inzwischen gedreht hatte, unmittel
bar auf sich zukommen. Das Boot kommt nicht 
mehr weg, es wird vom Tanker am Bug ge
rammt. Der Bug wird abgeschnitten, das Boot 
wird unter den Tanker gedrückt, die Tanker
schraube erfaßt den Kommandoturm und reißt 
ihn mit mahlenden Geräuschen ab. So rutscht 
der Tanker über das Boot hinweg, das noch 
etwas, wartet und dann auftaucht. Das Turmluk 
klemmt und öffnet sich nicht. Durch das immer 
wieder von Seen Uberspülte Kombüsenluk ge
langt der Kommandant an Oberdeck und be
sieht sich den Schaden. Das Boot ist mehr 
Wrack als kriegstauglich, Der Turm ist fast 
abrasiert, das Sehrohr im W i n k e l von 70 Grad 
verbogen. Der Funkpeiler fehlt. Das Schanz
kleid um den Turm ist total verbeult und zer
fetzt. 

N u n geht es wieder mit Schneidebrenner an 
die Arbeit , die Reste des Schanzkleides werden 
weggeschnitten. Daraus werden Flicken ge

macht, mit denen die Lecks durch Aufschwei
ßen gedichtet werden. Ein Doppelglas wird als 
Notzielsehrohr eingerichtet. Zwe i vordere 
Torpedorohre sind ausgefallen. Trotzdem ent
schließt sich der Kommandant, die Angriffs
unternehmung fortzusetzen. Er stößt unmittel
bar unter die Küste vor, weicht durch ge
schickte Manöver den hier patrouillierenden 
Zerstörern aus und versenkt mit dem beschä
digten Boot im schneidigsten Angriff in glei
cher Nacht einen Tanker von 12 500 BRT., 
einen weiteren Tanker von 10 000 BRT. und 
einen Frachter von 6000 BRT. M i t abgeschos
senem Heck geht dieser brennend unter. 

A m nächsten Tage wird Cremers Boot bei 
einem Angriff auf einen Frachter von USA.-
Zerstörern entdeckt und aus geringer Tiefe 
stundenlang mit Wasserbomben eingedeckt. 
N u n kommen Wassereinbrüche ins Boot, das 
Licht fällt aus und die Ruderlage läßt sich nicht 
mehr bedienen. Fieberhaft arbeitet die ganze 
Besatzung, es gelingt, die Schäden zu meistern 
und das Boot allmählich der Feindeinwirkung 
zu entziehen. Schließlich erlaubt die Dunkel
heit das Auftauchen. Nur noch mit Gewalt
mitteln läßt sich dies erzwingen. Das kaum 
noch schwimmfähige Boot setzt sich nachts von 
der Küste ab. Wieder heißt es: Reparieren mit 
Bordmitteln. Wieder werden Lecks gedichtet. 
Da kommt ein Passaglerdempfer von 6000 BRT. 
in Sicht. Der Kommandant setzt zum Angriff 
an und versenkt mit seinem letzten Torpedo 
auch dieses Schiff. 

Der Gesamterfolg von 34 5000 BRT. ist er
zielt worden durch den verantwortungsvollen 
Entschluß des Kommandanten, Angriffsopera
tionen auch mit tauchbeschränktem, später 
durch Rammen schwer beschädigtem Boot zu 
riskieren, Denn er kannte sein Boot und seine 
Besatzung und konnte sich auf die vorzügliche 
Arbeit der deutschen Werf ten verlassen, die 
solchen Komraandaten solche Waffen schmie
den. Das Können und der Einsatz des techni
schen Personals hat den Kommandanten glän
zend unterstützt. Er hat nach diesen erfolg
reichen Waffentaten noch die seemännische 
großartige Leistung vollbracht, sein schwer be
schädigtes Boot sicher über den Ozean In den 
heimatlichen Stützpunkt zurückzuführen, wo es 
von deutschen Werftarbeitern zu neuen Taten 
gerüstet wird . 

die Verlustziffer in der Nacht zum Dienstag 
mit 59 verlorengegangenen Flugzeugen noch 
beträchtlich überboten worden. 

Die Sochverständigen in England können 
also nicht im Zweifel darüber sein, daß ihr 
Prahlen mit der „zweiten Front der Luftoffen
sive" besonders hinsichtlich der weiteren stän
digen Fortsetzung zu einem guten Teil Flunke
rei Ist. Der Krieg wird auf den Schlachtfeldern 
entschieden, und die Vergeltungsschläge un
serer Flieger machen den Briten allnächtlich 
fühlbar, wie stark und nachhaltig sich ihre neue 
Methode gegen sie selbst kehrt, W a s aber 
die Wirkung auf das deutsche Vo lk anlangt, so 
kann diese nur darin bestehen, daß wir ange
sichts des moralischen und materiellen Tief
standes, den der Feind an den Tag legt, noch 
härter werden. 

Bri tenkreuzer „ T r i n i d a d " gesunken 
Berlin, 2. Juni 

Der britische Kreuzer „Trinidad" 8000 Ton
nen groß, ist, wie die britische Admiral i tät 
jetzt zugibt, gesunken, Es handelt sich um 
einen der modernsten leichten Kreuzer der 
britischen Krlegsmalrne. Das Schiff wurde erst 
im Jahre 1940 in Dienst gestellt. Die Be-' 
stückung bestand aus zwölf 15,2 cm, acht 10,2 
und acht 4-cm-Geschützen sowie sechs Tor
pedorohren von 53,3 cm Kaliber in schwenk
baren Drillingsgruppen an Deck. Der Kreuzer 
war außerdem mit drei Bordflugzeugschleu
dern ausgerüstet. 

Fahr t ins Gaugebiet 
Drahlb*tlcht unseres Posener Vertreters 

Posen, 2. Juni 
I m Verlauf seines Besuches im Reichsgau 

Wartheland besichtigte Reichsschatzmeister 
Schwarz heute Einrichtungen der Gauhaupt
stadt und trug sich im alten Rathaus in das 
Goldene Buch der Stadt ein. Besonderes Inter
esse schenkte der Reichsschatzmeister den Pla
nungsarbeiten fUr die bauliche Neugestaltung 
Posens. In diesem Zusammenhang erklärte er, 
daß die Gauhauptstadt Inmitten des neu zu ge
staltenden politischen Zentrums das modernste 
Parteiforum erhalten werde, das der Bedeutung 
des Warthelandes als Tor zum weiteren Osten 
entsprechen soll. Im Anschluß an die Besich
tigungen in Posen trat Reichsschatzmeister 
Schwarz seine Fahrt in das Gaugebiet an, die 
ihn am 4, Juni nach Litzmannstadt führt. 

Polen m i t dem Tode bestraft 
Posen, 3. Juni 

Die Polen Stanislaus Dudziak und Adalbert 
(Wojciech) Gwizdala aus Rankendorf, Kreis 
Schroda, hatten einen entwichenen Kriegs
gefangenen unterstützt. Sie wurden durch das 
Sondergericht in Posen entsprechend dem A n 
trage des Staatsanwalts zum Tode verurteilt . 
Das Urtei l ist durch Erhängen vollstreckt 
worden. i 

Der Tag in Kürze 
Der Relchswalter des NS.-Lehrerbundes, Gauleiter 

Wäciilier, beendete in diesen Tagen seine Italien-
reise, die er aul Einladung des Italienischen Unter-
rlchtimlnltter» Boltal zum Studium von Italienischen 
Schullragen, insbesondere solchen der Frtllullerzle-
hung, unternommen halte. 

General Franca weihte am Dienstag In San Bar
tolome das neue Stauwerk ein. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz de» Eisernen 
Kreuzes an Leutnant Krems, Flugzeuglührer In einem 
Kamplgeschwader. 

Der Führer hat dem Befehlshaber der Honved-
Verbände von Transdanubien, die sich In der 
Schlacht um Charkow tapler geschlagen haben, dem 
Generalmajor Otto Abt, das Eiserne Kreuz 1. Klaff* 
verliehen. 

Der Leiter der Auslandsotganltatlon der NSDAP-, 
Gauleiter Bohle, empllng die aus Mittel- und Süd
amerika zurückgekehrten Reichsdeutschen, Bei dieser 
Gelegenheit wurden die zurückgekehrten Irüheren 
Landesgruppenlclter mit dem Krlegsverdlemtkreut 
I. Klasse ausgezeichnet. 

Der 8llz der Regierung von Burma Itl, wie dar 
Londoner Nachrichtendienst meldet, endgültig nach 
Slmla (Indien) verlegt worden. 

f Der Außenminister der chinesischen National-
reglerung, Dr. Tschumln-Yl, wurde vom Tenno em/M 
fangen. 

Verlag unil DrurV: l.ii,inaniulliillrt'/oirun^, DnickerrJ ii.Verlafi,»nitoli GmhK 
VcrUgileiler; Vi l l i . Mai/r), Heoplachriflleito rj Dr. Korr Pfeiffer, LurnianrnttiH 

FUr Ancelgen gilt i. Z. AruelgenpreEilIilo S 

Männer,Mädchen,Motoren 
4) Fernlahrerroman von Hanns H äwIng 

Der Verlademeister faltet die Versandpa
piere zusammen. Es ist alles in Ordnung. 
Jetzt können Michael und Robert in der Kiste 
abschwirren. 

Während er die Türen des Motorwagens 
und der Anhänger sorgfältig abschließt und 
Michael den Schlüssel aushändigt, sagt er: 
„Natürlich mußt du Robert wieder die Stange 
halten. Ist j a auch 'ne dicke Freundschaft 
zwischen euch beiden. Aber nimm dich man 
nur in acht, daß du mit deinem Robertjungen 
nicht eines Tages mächtig reinfällst." 

Michael wi l l dem Lästerer scharf über den 
Mund fahren. Aber er besinnt sich noch recht
zeitig. Hat ja doch keinen Zweck, denkt er. 
Was weiß denn der von einer langen Freund
schaft und einer Fernfahrerkameradschaft . . . 
wenn man ganz aufeinander angewiesen Ist, 
der eine sozusagen das Leben in die Hände 
des anderen legi. Da gibt es nur eins, man ge
hört zusammen oder gehört nicht zusammen. 

Das ist Michaels Ansicht über Freund
schaft und Kameradschaf t . . . 

Er wendet sich ab und untersucht den W a 
gen, prüft, ob genügend Wasser im Kühler ist, 
ob die Bremsen richtig anziehen, die Schluß-
und Rücklichter nicht verdreckt sind und rich
tig b r e n n e n . . . 

Von der Remigiuskirche schlägt es sieben 
Uhr, Der letzte Glockenschlag ist noch nicht 
verklungen, als Robert Kunkel mit Hal l l und 
Hallo in die Toieinfabrt einbiegt, m Michael 

fällt ein Stein vom Herzen, Es ist wieder ein
mal gut gegangen mit Robert, er ist pünktlich 
da. Robert Kunkel, der In jeder Beziehung ein 
Gegenstück von Michael Ist, schlägt seinem 
Kameraden lärmend die Hand auf die Schulter. 

„Michael, altes Haus mit neuen Fenster
scheiben. Auf ihn . . . laß die Waschmaschine 
laufen." 

Robert, der ewig lustige Robert, hat wieder 
einmal Landurlaub gehabt und seine 24 Stun
den Freizeit restlos ausgekostet. Seine Augen 
glänzen in unbändiger Lebens- und Körper
kraft. Breitbeinig steht er, mit einem Brust
kasten wie ein Mühlstein, vor Michael und 
lacht mit dem ganzen Gesicht. 

Uberall ist Robert Hahn im Korb, bei den 
Kameraden, bei den Mädchen. Uberall, wo 
etwas los Ist, ist er mittendrin. Al le sehen ihn 
so, wie er jetzt vor Michael steht, jeden Augen
blick bereit, die Ärmel aufzukrempeln und 
loszuschlagen, ganz gleich, um was es sich 
handelt. 

Aber Michael kennt seinen Freund besser. 
In den langen Jahren, wo sie nun zusammen
fahren, sieht man mancherlei, was den ande
ren nicht auffällt. Michael kennt Roberts 
Schwächen. Er weiß, daß sein Freund hem
mungslos ist in allem, in der Arbeit sowie In 
s e i n e m . . . Leichtsinn, Er weiß, daß Robort 
schlecht nein sagen kann und brutal über das 
hinweggeht, was Michael als ein gutes Ge
wissen bezeichnet, 

Michael reicht Robert die H,and hin und 
versucht dabei unauffällig festzustellen, ob er 
Alkohol getrunken hat. Doch Robert hat so
gleich seine Absicht erkannt. 

„Ach, du denkst, ich hätte einen vernascht. 
Ist nicht, mein Junge. Dienst Ist Dienst und 
Schnaps ist Schnaps," antwortet Robert, ohne 
im geringsten gekränkt zu sein. Er verschwin
det für eine We l le und zieht sich zwischen 
Motorwagen und Anhänger eine andere Hose 
und die Lederjacke über. Den blauen Ausgeh
anzug, „erste Garnitur", legt er säuberlich zu
sammen und verstaunt ihn in der Kabine hin
ter dem Führersitz des Motorwagens. „Für 
alle Fälle,". wie er sagt, denn Robert ist ein 
feiner Mann, der etwas auf sich hält und der 
gern einmal eine andere „Tapete" überklebt, 
wenn er unterwegs Gelegenheit hat, einen 
kleinen Bummel durch ' die Landschaft zu 
machen. 

Gerade als Michael und Robert In die 
Fahrerkabine klettern wollen, kommt Grim
berg, der Geschäftsführer, quer über den Hof 
gelaufen. Er hat noch jemanden bei sich, eine 
Kleine, etwas zusammengeschrumpfte Gestalt, 
die — das sieht man auf den ersten Blick — 
längst über die besten Jahre hinaus Ist, 

„Hallo, Heiberg," ruft der Geschäftsführer, 
„eine Sekunde noch." 

Der kleine Mann hat alle Mühe, den eil i 
gen Schritten des Geschäftsführers zu folgen. 
Er ist ganz außer Atem. Auf seinem faltigen 
Gesicht stehen kleine Schweißperlen. Die 
langen, etwas ungepflegten Haare umflattern 
wie eine Löwenmähne sein Gesicht. 

Grimberg zeigt auf den Fremden und sagt: 
„Das ist Albert Becher, unser neuer Arbeits
kamerad. Er wird demnächst den kleinen 
10-Tonner fahren." 

Robert wirft einen mitleidigen Blick auf die 

etwas schwächliche Gestalt des neuen Ar* 
beitskameraden. Er mustert ihn von oben bis 
unten: Plötzlich aber wendet er den Blick ab. 
Der Neue hat einen seltsamen, durchdringen
den Blick, dem Robert nicht standhalten kann. 
Aus Verlegenheit beginnt Robert damit, seine 
Lederjacke zuzuknöpfen. 

Michael durchbricht zuerst das eisige 
Schwelgen. Er reicht dem Neuen die Hand 
und sagt: „Auf gute Kameradschaft, Albort." 

„Auf gute Kameradschaft, Michael." 
Der Neue ist Robert irgendwie unbequem. 

W o h l oder übel muß er sich doch dazu ent
schließen, ihn zu begrüßen, Er hält ebenfalls 
seine Hand hin: „Auf gute Kameradschaft." 

„An mir soll's nicht Uesen, Kunkel." 
Robert ist verärgert, daß der Neue Ihn 

nicht bei seinem Vornamen nennt. Er hat ein 
scharfes W o r t auf der Zunge. Aber im sel
ben Augenblick spürt er, wie die scheinbar 
kraftlose Hand des Neuen seine Hand mit 
einem eisernen Griff umspannt. Vor Erstau
nen bleiben ihm die Worte im Hals stecken. 
Er wendet sich ab und schreitet cur Torein
fahrt, um Michoel, der inzwischen in die 
Fahrerkablne geklettert ist und l ieh hinter 
das große Steuerrad gesetzt hat, bei d c r 

Ausfahrt als Lotse zu helfen. 
Michael schaltet die Lichter ein und tritt 

auf den Anlasser. Stöhnend Bpringt der Die
selmotor sn und heult auf, Aber die qownl-
tige Kraft des Rohölers ist durch ein paar 
eiserne Männerfäuste gebändigt. Langsam 
setzt sich der Lastzug in Bewegung und wi rd 
von Robert sicher durch die Toreinfahrt dl« 
rigierU (Fortsetzung tolgt] • 
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Wo morgen abend der Vorbeimarsch der Formationen vor dem Reichsschatzmeister statt f inden w i rd 

Heute gegen 19 Uhr trifft, wie bereits ange
kündigt, der Rcichsschatzmeister der NSDAP., 
Franz Xaver S c h w a r z , in Begleitung des 
Gauleiters und Reichsstatthalters Arthur G r e i-
s e r in Litzmannstadt ein. Er wird in der Bres
lauer. Straße (Ecke Gräberbergstraße) empfan
gen werden, wo eine Ehrenkompanie der 
Schutzpolizei Aufstellung nehmen wird. Nach 
dem Abschreiten der Front wird der Reichs
schatzmeister auf dem Gräberberg am Ehren
mal der deutschen Weltkriegsgefallenen' einen 
Kranz niederlegen. 

Nach diesem Empfang begibt sich der 
Reichsschatzmeister in die Stadt und wird im 
„Fremdenhof General Litzmann" Wohnung 
nehmen. 

W i r freuen uns, einen der verdientesten und 
ältesten Männer, die um den Führer sind, bei 
uns begrüßen zu können. Seine hervorragenden 
Verdienste um den Sieg der NSDAP, und sein 
erfolgreiches Schaffen als Leiter der gesamten 
Parteiverwaltung wurden vom Führer wieder
holt mit höchsten Auszeichnungen anerkannt. 

Pg. Schwarz ist^Oberst-Gruppenführer der jf, 
Obergruppenführer der SA., Obergruppenfüh-

Gestern brachten wir die Außenansicht der 
neuen Kreisleitung in der Albert-Breyer-Straße, 
die durch den Reichsschatzmeister am Don
nerstagabend i h r e r Bestimmung übergeben 
werden wird. 

Das Gebäude ist außen seiner neuen Be
stimmung entsprechend hergerichtet und innen 
völl ig neugestaltet worden. Mi t diesem Haus 
war es wie mit so vielem im ehemaligen Polen: 
eine prächtige Fassade sollte das Unvermögen, 
das dahinter steckte, verbergen. Der vom 
Kreisleiter mit dem Umbau beauftragte Amts
leiter fand Räume vor, die völlig verbaut 
waren. Es kostete viel Mühe und A r b e i t , sie 
brauchbar umzugestalten. 

Die einzelnen Räume sahen aus, als 
seien sie ratenweise hergestellt worden. Mi t 
unter belief sich der Schwellehhöheunterschied 
der Zimmer bis auf 25 Zentimeter. Nicht min
der bezeichnend ist die Tatsache, daß das ge
waltige Gebäude nicht unterkellert war. 

Im Juli vorigen Jahres wurde das Haus der 
Kreisleitung übergeben. Durch den Umbau hat 
die politische Führung unserer Stadt einen wür
digen Sitz erhalten. Damit wurde dem bisheri
gen unmöglichen Zustand ein Ende bereitet. 

Die neue Kreisleitung der Partei beherbergt 
außerdem die Leitung der Deutschen Arbeits
front (Stadt und Land). Rechts vom Eingang 
befinden sich die Räume der Partei, links die 
der DAF. In den insgesamt 46 Zimmern haben 
die einzelnen Ämter der Partei und der DAF. 
zweckdienliche Unterkunft gefunden. Einen be
sonders ansprechenden Eindruck machen die 
mehr repräsentativen Räume. Der große 
Sitzungssaal (für 60 Personen) ist bis zur hal
ben Höhe des Raumes holzgetäfelt. Edle 
eiserne Beleuchtungskörper bilden den w ü r d i 

g e n Schmuck des harmonischen Raumes. Ähn
l i c h ist die Ausstattung des Arbeitszimmers des 
Kreisleiters. Die vornehm-schlichten Möbel 
fügen sich gut in den Raum ein. Anschließend 
ist das Kreisgeschäftszimmer. 

Die Diensträume der DAF., die sich neben 
dem Personalamt der Kreisleitung der NSDAP, 
im zweiten Stock befinden werden nach dem 
Krieg in das zu erstellende Zentralgebäude der 
DAF. verlegt werden, so daß auch die heute 
noch außerhalb des Kreisleitungsgebäudes un

tergebrachten ehrenamtlichen Mitarbeiter dort 
Unterkunft finden werden. 

Diese Diensträume finden wir heute in dem 
Haus Nr. 9 in der gleichen Straße. In diesem 
28 Räume zählenden Gebäude ist im ersten 
Stock die DAF. mit verschiedene! Ämtern un
tergebracht, im zweiten die Partei und in den 
dritten Stock teilen sich beide. Vor allem ist hier 
die Dienststelle des Heimstättenamts vorhan
den. Ferner finden wir hier: das Parteigericht, 
die Bibliothek, die Abteilung „Ba I" , die Abtei
lung „Gesundheit und Volksschutz" (der DAF.) . 

Hier auch arbeiten die ehrenamtlichen M i t 
arbeiter der Partei. 

Wenn auch nicht behauptet werden kann, 
daß s ä m t l i c h e dieser Arbeitsräume i d e a l 
untergebracht sind, so muß doch festgestellt 
werden, daß für ihre Unterkunft eine Lösung 
gefunden wurde, wie Die unter den obwalten
den Verhältnissen günstiger und besser nicht 
gefunden werden konnte. 

Das Maß an Mühen und Arbeit, das die Er
stellung der Diensträume mitten im Krieg ge
kostet hat, zwingt höchste Achtung ab. A. K. 

Seit Februar d. J. befindet sich im Hause 
Albert-Breyer-Straße la die Dienststelle des 
ff-Standorlführers Litzmannstadt und Führers 
des ^-Abschnittes X X X X I I I , ff-Brigadeführer 
und M. d. R. F i e d l e r . Die Aufgabe der 
Dienststelle erstreckt sich auf die Führung von 
drei ^-Standarten, und zwar der 112. in Litz
mannstadt, der 113. in Kaiisch und der 114. in 
Leslau. Sie betreut zudem die Hinterbliebenen 
der im Abschnittsbereich gefallenen ^ - A n g e 
hörigen und die Verwundeten der Allgemeinen 
und Waffen-f f in den Lazaretten, die im Ge
biet des Abschnittes liegen. Außerdem Ist sie 
Annahmestelle für Freiwillige der Waffon- f f . 
Es obliegen ihr noch eine Reihe von Aufgaben, 
auf die hier nicht näher eingegangen werden 
soll. 

Die vielseitige Arbeit des Stabes, dessen 
Angehörige z. Z. größtenteils bei der Wa/fen-f< 
stehen, wird heute vorwiegend von anderen 
aus dem Fronteinsatz zurückgekehrten Führein, 
denen auch hier Mitarbeiterinnen zur Seite ge
geben sind, fortgesetzt. 

Das Haus der Dienststelle diente früher an
deren Zwecken und ist nach Plänen des f f -Br i -
gadeführers Fiedler vollkommen umgebaut 
worden. Sind schon der Aufgang und die Diele 
im Erdgeschoß in ihrei Anlage und Ausstattung 
mit Wandsprüchen und ausgewählien herrlichen 
Bildern sehr eindrucksvoll auf die Forderung 
einer kraftvollen und kämpferischen Leber.s-

bejahung abgestimmt, so überrascht doch die 
Ausgestaltung des Feierrauras im obersten 
Stockwerk. Dieser Raum ist schlechthin der 
Ausdruck artgemäßer nordischer Lebensauf
fassung, die sich vor allem in den Sinnbildern 
an den die Decke unterziehenden Ho lz t rägen 
und dem Wandschmuck widerspiegelt. Die von 
der Decke herabhängenden Leuchter, die in 
Form von Wagenrädern aus dem großen Trerk 

Auf ru l ! 
Deutsche Volksgenossen und Volksgenos-

innenl 
Heute und morgen weilen unser Gauleiter, 

Parteigenosse Arthur G r e i s e r und der 
Reichsschatzmeister, Parteigenosse Franz Xaver 
S c h w a r z In Litzmannstadt. 

Unseren hohen Gästen rufen wir ein herz
liches Wi l lkommen entgegen. Eine besondere 
Auszeichnung wird uns durch den Besuch ies 
Seichsschatzmeisters zuteil, der einer der älte
sten Kämpfer der NSDAP, ist und als Sendbote 
des Führers zu uns nach Litzmannstadt kommt. 

M i t stolzer und dankbarer Freude werden 
wir unsere Gäste begrüßen. Als sichtbares Zei
chen der inneren Verbundenheit mit unserem 
Gauleiter und dem Reichsschatzmeister schmük-
ken wir Häuser und Wohnungen mit der Fahne 
des Großdeutschen Reiches. 

A m Donnerstag, um 19 Uhr werden der 
Reichsschatzmeister und auch der Gauleiter auf 
einer Großkundgebung im Hltler-Jugend-Park 
zu uns sprechen. 

A l le Volksgenossen nehmen an dieser Kund
gebung toll. Als Abschluß findet ein Vorbei 
marsch aller Formationen und Gliederungen 
der NSDAP, an der neuen Kreisleitung, Albert-

' Breyer-Straße, statt. 
Kein Haus ohne Flaggenschmuck — kein 

Volksgenosse fehlt bei der Großkundgebung! 
Der Kreisleiter 

m. d. F. b.: 
W a i b l e r 

Das 

rer der NSKK. und Ehren-Generalarbeitsführer 
des RAD., Reichsleiter, Mitgl ied des Reichs
tages seit 1933 und Ehrenbürger der Hauptstadt 
der Bewegung, 

Reichsschätzmeister Schwarz gehört zu den 
Männern, die nach außen hin wenig in Erschei
nung treten, deren Verantwortung und Lei
stung für die Bewegung und um das deutsche 
Volk nicht minder groß sind. Reichsschatz
meister Schwarz genießt seit vielen Jahren das 
Unbegrenzte Vertrauen des Führers. Als der 
„Finanzminister" der Partei hat Reichsleiter 
Schwarz in den Jahren des Kampfes, als es 
der Bewegung an allem und vor allem auch an 
der nötigen Finanzkraft fehlte, sorgenvolle 
Stunden erlebt und als die Partei dann wuchs, 
hat er die Finanzen ihrer gewaltigen Unterneh
mungen organisiert. Nach der Machtergrei
fung hat Reichsleiter Schwarz dem Führer die 
Mittel iür seine einzigartigen Kulturbauten in 
Nürnberg und München zur Verfügung stellen 
können. Als Leiter der Parteiverwaltung hat 
er auch heute im Kriege einen hervorragenden 
Anteil an der Gestaltung der Heimatfront. 

Reichsleiter Schwarz wurde am 27. Novem
ber 1875 in Günzburg a. d. Donau geboren. Er 
wandte sich der mittleren Beamtenlaufbahn 
*u, Im Weltkr ieg diente er beim Bayrischen 
Landwehr-Regiment Nr. 2. Schon im Frühjahr 
•922 fand er den W e g zu Adolf Hitler. Nach 
dem Zusammenbruch im November 1923 und 
der Beschlagnahme des Vermögens der Partei 
Wurde Schwarz erster Kassierer bei der 
"Volksdeutschen Volksgemeinschaft", die da-
'"•'!:. von Hermann Esser geleitet wurde. A ls 

Auch das Verwaltungs
gebäude der Hit ler-Ju
gend steht in der Nähe 
des neuen Hauses der 
Kreisleitung und macht 
einen imponierenden Ein
druck. Es ist in dem 
gleichen Stil errichtet, 
wie die Kreisleitung, Vor 
der Dienstbarmachung 
den Zwecken, denen es 
jetzt dient, ist es ent
sprechend renoviert und, 
wo das nottat, auch völ -

* lig umgestaltet worden. 
A l le Zimmer wurden nach 
der Beispielsamralung der 
Reichsjugendführung zu
sammengestellt. Einfache 
gradlinige Möbel , die praktisch und formschön 
sind, geben den Räumen in Verbindung mit den 
hellgehaltenen Wänden eine eigene Note. Bil
der des Führers und des Reichsjugendführers. 
Sprüche und Blumen, gemütliche Ecken gestal
ten den Raum, der zum Schaffen dient. Die 
Deckenbeleuchtung besteht meist als Holzlam
pen, die behagliches Licht ausstrahlen. Die 
Verwaltung der Banne Litzmannstadt-Stadt und 
-Land der Hitler-Jugend und der zwei Mädel
banne ist dort untergebracht, desgleichen die 
f n s p e k t i o n s s c h u l e des Gebietes. 

In der Inspektionsschule sind die Lehrgangs
teilnehmer tadellos untergebracht. Die Schlaf
säle sind ordentlich und peinlichst sauber ge
halten, der Tagungsraum ebenfalls groß und 
luftig. I m obersten Stockwerk des HJ.-Helms 
wohnen die einzelnen Kameraden und Kamera-
dinnen, die hier keine Familie haben. In jeder 
Hihsicht sind also die Voraussetzungen für ein 
harmonisches und erfolgreiches Arbeiten ge-

Jedoch der Führer im Februar 1925 seinen Auf
ruf zur Neugrüdung der Partei erließ, stellte 
sich Franz Schwarz sofort wieder der Bewe
gung zur Verfügung. Er verzichtete damals 
freiwil l ig auf seine sichere Existenzgrundlage, 
die er als Beamter der Stadt München besaß 
und widmete sich nunmehr ganz der aktiven 
Arbeit zu dem Neuaufbau der Partei und ihrem 
Sieg. A m 18. März 1925 wurde er vom Führer 
zum Reichsschatzmeister der NSDAP, ernannt 
und von diesem Zeitpunkt an hat er die Fi
nanzgeschäfte der Bewegung mit Gewissen
haftigkeit und großem fachmännischen Könaen 
geleitet. W 

Der Führer bewies sein großes Vertrauen in 
die Person seines Mitarbeiters, als er ihm am 
16. September 1931 notarielle Vollmacht gab 
und ihn zum Generalbevollmächtigten in allen 
vermögensrechtlichen Angelegenheiten der 
Partei ernannte. Die Finanzhoheit des Reichs
leiters Schwarz erstreckt sich auch auf die 
Gliederungen der Partei, wie z .B. die SA., tf, 
NSKK., die HJ . usw. Darüber hinaus auch auf 
die der Partei angeschlossenen Verbände, wie 
die Deutsche Arbeitsfront und die NS.-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude". Gerade diese letzte 
zeigt, wie groß und verantwortungsreich das 
Aufgabengebiet des Reichsschatzmeisters jst. 

W i r grüßen daher den Reichsschatzmeister 
Schwarz als einen der größten und erfolg
reichsten Organisatoren der Bewegung und 
einen der treuesten Mitkämpfer des Führers. 

lt. 

Heim der LMzmnnnstädter H J . 
Ci.ln.: LZ Bilderdienst) 

geben. Ein ausgedehnter Garten schließt sich 
an das Haus an, der mit seinjen Bäumen, Blu
men und Anpflanzungen Jeglicher Art der Er
holung und Nützlichkeit reiche Gelegenheit 
gibt. 

Dienststelle des ff-Standorlführers Litzmann-
Stadt und Führers des ^-Abschnitts X X X X I I I 

(Arm.: LZ.-Bilderdlenst) 

an die Zeit der Not und der Sammlung des 
Deutschtums im Osten erinnern, der wuchtige 
Kamin und die schlichten, sich dem Raum an
passenden Stühle und Tische geben dem Ganzen 
ein besinnliches und zum Verweilen einladen
des Gepräge. 

Die Einrichtung der Büroräume im Erdge
schoß und im 1. Stock sind nach den Gesichts
punkten „Schönheit der Arbeit" entstanden. 
Al le Arbeitsräume sind hell und freundlich 
gehalten. Im ganzen Hause befindet sich ke'n 
Stück, das ehemals im polnischen oder jüdi
schen Besitz war. 

Die ff hat in dem Gebäude in der A l b e t -
Breyer-Slraße einen Dienstsitz geschaffen, d i r 
für jeden Besucher den nachhaltigsten Eindruck 
hinterläßt, sich selbst aber ein Haus der Arbeit 
und der Entspannung gegeben. Jä, 

In dem neuhergerichte
ten Verwaltungsgebäude 
der Deutschen Arbeits
front befinden sich Mit
gliederverwaltung, die 
Abteilung für das Unter-
stützungswesen, die Ab
rechnung,, überhaupt dei 
gesamte Apparat, der not
wendig ist, um die finan
ziellen Angelegenheiten 
einer so gewaltigen Or
ganisation, wie es die 
Deutsche Arbeitsfront ist, 
zu regeln. 

Bei der Einrichtung dei 
hübschen saalähnlichen 
Räumlichkeiten lag das 
Mol iv „Schönheit der Ar
beit" zu Grunde. Mi t lieh- " \ 
ten frischen Farben sind 
die Wände ausgestattet, 
überall stehen Blumen, die 
Möbel sind alle einheit
lich und geschmackvoll 
ausgesucht. Die Beleuch
tungskörper entsprechen 
dem notwendigen Zwecks 
sie fügen sich mit ihrer 
gutgewählten Form in 
das Gesamtbild ein. Die 
Vorderaussicht des Hau
ses geht auf die Straße 
und der Blick erfreut sich 
an den vielfachen Blumenbeeten, während die 
rückwärtigen Fenster in den Garten schauen 
lassen und direkt die Sicht zu dem dichten 
Grün und den weißen Kerzen eines mächtigen 
Kastanienbaumes freigeben. Im Garten stehen 
Tische, an denen die Gefolgschaftsmitglieder 
bei gutem Wetter das Mittagessen aus der Ge
meinschaftsküche einnehmen. W e n n das Wet 
ter trübe und regnerisch ist, wird das Essen in 
dem netten Saal neben der sauberen Küche 
selbst eingenommen. Eine vorbildliche Arbeits-

Das 
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Verwaltungshaus der D A F . 
(.Aulnahme: Jaskow) 

Stätte ist das anregendste Mittel zu fruchtbrin
gender Tätigkeit und erheblicher Leistungsstei
gerung. . 

Ehrenzeichen* unö ßlutoröenflirägerl 
Sämtliche Ehrenzelchen- und Blutordensträ-

j e r nehmen als Gäste des Kreisleiters auf der 
Tribüne an der Kundgebung im Hitler-Jugend-
Park teil . Karten sind im Laufe des heutigen 
Tages von der Dienststelle des Rclchsproua-
gandaamls, König-Heinrich-Straße 33, abzuholen. 
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im in mmaimstadi Unfer Konzcrtlebcn mirö bereichert 
Holz ist Rohstoff 

N u r da, wo Kohle und ihre Verwandten 
nicht oder nicht in genügender Menge zu ha
ben sind, kann das Holz, aber nur solches 
Holz, das sich lür keinen anderen Zweck 
eignet, mit als Biennstoff herangezogen wer
den. Und auch dann muß es sparsam verwen
det werden, schon im eigensten Interesse des 
Verbrauchers, denn nur noch sehr wenig wird 
von den Forstverwaltungen zur Verfügung ge
stellt und immer weniger wird es werden. Zum 
Feueranmachen z. B. genügt eine Menge von 
fünfzig Gramm, wenn es fein, etwa bleistift
stark, gespalten ist, also etwa ein Sechstel 
dessen, was wi r bisher für eine Zündung zu 
brauchen gewohnt waren. 

W a r u m das alles? Holz ist wertvoller Roh
stoff geworden, und die deutschen Wälder 
können nicht mehr hergeben, als nachwächst, 
wenn sie nicht zum Nachteil des ganzen V o l 
kes gefährdet werden sollen. Was bisher ver
brannt wurde, muß heute wichtigeren Zwecken 
dienen. Der Herstellung von Kunstseide und 
Zellwolle, von Sprengstoff und Treibstoff, von 
Futtereiweiß, Arzneien und vielen anderen, 
für Kriegs- und Friedensaufgaben unentbehr
lichen Dingen. W a s noch vor wenigen Jahren 
als Abfal l den Sägewerken und den Holz ver
arbeitenden Gewerben eine Last war, wird 
heute entweder als Tankholz verbraucht und 
macht etwa hundertfünfzig bis zweihundert 
Mil l ionen Liter Benzin für die Wehrmacht frei, 
oder dient der Erzeugung von Holzfaserplatten 
für Bauzwecke. Jedes Stück Holz also, das 
die deutsche Hausfrau nicht verbrennt, wird 
zu Dingen verarbeitet, die den vielfachen W e r t 
dessen für die Volkswirtschaft darstellen, den 
es bestenfalls als p rennwer t hat. Holz sparen 
heißt also: die Allgemeinheit bereichern und 
die Widerstandskraft des deutschen Volkes 
stärken. RAH. 

ßetrlcbeführcr unö Gefolgfchaffen I 
Betriebe marschleren zur Kundgebung 

W i e schon bekanntgegeben, schließen die 
Betriebe und Vorwal lungen am Donnerstag, dem 
4, Juni 1042, um 10 Uhr. Dadurch wird den 
schaffenden Volksgenossen Gelegenheit gebo
ten, rechtzeitig Ihre Mahlzeiten einzunehmen. 

Um 17.30 Uhr versammeln sich die einzelnen 
Betrlebsgefolgschaften an dem noch durch den 
Betriebsführer zu bezeichnenden Ort und mar
schieren geschlossen zum Kundgebungsplatz im 
Hlt ler-Jugend-rark. Eintreffen spätestens 1B.30 
Uhr. 

A l le Werkscharmänner, die nicht mit einer 
Gliederung der NSDAP, antreten, versammeln 
sich bei ihrer Gefolgschalt und nehmen In 
Zivi l <in der Großkundgebung teil . 

Lilzmannstadt Standort eines Gaumusik- und Spieimannszuges des Reichsarbeitsdienstes 

Das Konzertleben Litzmannstadts und im 
Osten des Reichsgaues erführt eine Bereiche
rung die für die Allgemeinheit besonders an
gemerkt werden muß, W i e wir hören, hat der 
Reichsarbeitsführer in dankenswerter Weise 
der kulturellen Belebung dos östlichen Teiles 
unseres Warthegaucs gedacht und schon jetzt 
dem neu aufgestellten Arbeitsgau XL Warthe
land-Ost einen Gaumusikzug und einen Gau-
spielmannszug zugewiesen. Die Stabsführung 
ist in die Hände des Obermusikzugführers 
K i m m e ! gelegt, ein in süddeutschen Gauen 
seit Jahren bestbewährten Führer und Musiker, 

•stert dürften die Kinder und die Jugend ratt-
marschieren, wenn der Marschtritt der Arbeit»-
männer durch die Straßen hallen wirdl 

Auch der unter Führung des Gauspielmanns-
zugführers Unterfeldmeister W e i l neu aufge
stellte Spielmannszug wird sein übriges tun, 
die Herzen unserer deutschen Menschen höhar 
schlagen zu lassen W i r haben ja weiter ge
hört, daß der Führer des hiesigen Arbeitsgauns, 
Oberstarbeitsführer C o n s i l i u s , gerade dort 
draußen unseren Kreis- und Landstädten im Re
gierungsbezirk diese neuesten Einrichtungen 
des Reichsarbeitsdienstes weitestgehend zugute-
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der auf dem Gebiet soldatischer und klassischer 
Musik ebenso anerkannt wie auf dem Gebiet 
soldatisch-haltungsmäßiger und musikalischer 
Erziehung erfolgreich ist. 

Die selbstverständlich kriegsbedingten 
Schwierigkelten für diesen neu zusammenge
stellten Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes, 
zu dessen Aufstellung alle anderen Arbeitsgaue 
durch Abgabe einzelner Musiker geholfen ha
ben, sind überwunden, der Gaumusikzug des 
Arbeitsgaues XL steht, und über unsere Stadt 
hinaus wird er beitragen, in diesem östlichen 
Raum des Warthegaues unseren deutschen 
Volksgenossen die arbeitsreichen Tage und 
Stunden zu verschönern und manche Mühe 
vergessen zu machen, die diese große Zeit nun 
einmal für alle Schaffenden mit sich bringt 

W i e dürfte dort draußen so manches alte 
Rücksiedlerherz höher schlagen bei den Klän
gen soldatisch frischer Musik und wie begei-

kommen lassen wird. Konzerte für unsere Ver
wundeten, Werkkonzerte, Veranstaltungen der 
Partei dürften für Durchführung und Mi twir 
kung des neuen Gaumusikzuges unseres Reichs-
arbeitsdienstes eine besondere Bedeutung ha
ben. 

Schon heute kann darauf aufmerksam ge
macht werden, daß am Sonntag, von 11 bis 
12 Uhr, ein Platzkonzert auf der Herraann-
Göring-Straße gegenüber der Hauptpost statt
findet wird. A m Nachmittag des 7. Juni um 
16 Uhr wird der Gaumusikzug unter Mi twirkung 
des Gauspielmannszuges im Heinzelhofpark 
den Verwundeten Kameraden im feldgrauen 
Rock ein großes Konzert geben. Die Litzmann
städter Volksgenossen werden dabei sein und 
mit unseren Verwundeten und dem Reichs
arbeitsdienst bis 19 Uhr Stunden einer sicheren 
und schönen Belebung unseres Kultur- iind 
Musiklebens verbringen. 

Schmäbifch unroeit t>on Üfcmannftaöt 
Mundart und Siedlungsgeschlchte schwäbisch-rheiniränkischer Darier bei Litzmannstadt 

Mitarbeit Im Luitschutz. Der Reichsmar
schall des Großdeutschen Reiches und Ober
befehlshaber der Luftwaffe hat eine Verfügung 
über die Heranziehung zum Luftschutzdlenst 
im Selbstschutz erlassen. Es ist schon vorge
schrieben, daß in erster Linie solcbe Personen 
zum Luftschutzwart vorzuschlagen sind, die 
durch ihre Eigenschaft und Stellung in iei 
Luftsrliutzgemeinsrhaft die Gewähr für richti
ges Handeln bieten. Der Erlaß des Reichs
marschalls betont nun, daß die Erfüllung der 
Luftschutzdienstpf\icht im Selbstschutz von Je
dem Volksgenossen auch dann verlangt werden 
müsse, wenn er schon anderweit im Dienst der 
Gemeinschaft steht. Es sei demnach Pflicht aller 
A n g e h ö r i g e n d e s ö f f e n t l i c h e n ' 
D i e n s t e s , sich vorbildlich am Luftschutz
dienst und der Ausbildung hierfür zu beteiligen. 
Sie seien wgen ihrer Stellung in der Volks
gemeinschaft besonders berufene Kräfte für 
rührende Stellen, vor allem als Luftschutzwart, 
im Selbstschutz. 

Abgabe von Spinnstoffwaren aus ehemals 
polnischen Wohnungen. Die deutschen Inhaber 
ehemals polnischer Wohnungen werden aufge
fordert, die noch in den Wohnungen befindli
chen Spinnstoffwaren aller Ar t aus polnischem 
Besitz den Annahmestellen der Altkleider- und 
SplnnstoffBammlung zuzuführen. Soweit der» 
artige Spinnstoffwaren von den deutschen Woh« 
nungslnhabern bereits käuflich erworben sind, 
sind sie von der Ablieferung ausgenommen. 
Soweit sie noch nicht käuflich erworben, aber 
für den Betrieb der Wohnung nicht I U ent
behren sind, hat der Ankauf schleunigst su 
erfolgen. 

W i r verdunkeln von 22.10 bis 3.30 Uhr 

Die letzten Monate haben das Schrifttum 
unseres Heimatgebiets um einige wesentliche 
Neuerscheinungen vermehrt. Zum ersten Ma le 
ist jetzt auch eine Untersuchung über eine der 
vielen Mundarten unserer Heimat erschienen: 
das Buch von M i c h a e l S c h m i t „Mundart 
und Siedlungsgesrhichte der schwäbisch-rhein
fränkischen Dörfer bei Litzmannstadt" (N . G. 
Elwertsche Verlagsbuchhandlung [G. Braun] in 
Marburg) . 

Es ist nicht allzu bekannt, daß in verschie
denen Gegenden unserer engeren Heimat die 
Volksgenossen sich die Mundart, die sie vor 
rund anderthalb Jahrhunderten aus der alten 
Heimat mitgebracht haben, trotz der fremden 
Umgebung erhalten haben. A m bekanntesten 
noch ist die Tatsache, daß die Königsbacher 
Deutschen schwäbisch sprechen. Michael 
Schmit, der frühere Direktor des einstigen 
Lodscher Deutschen Mädchengymnasiums, 
weist in seinem im Rahmen der „Deut
schen Dialektgeographie, Berichte und Studien 
über G. Wenkers Sprachatlas des Deutschen 
Reichs" erschienenem Buch nach, daß darüber 
hinaus auch die Sulzfelder Volksgenossen und 
die aus der evangelischen Pfarrgemeinde A n -
drespol, die angeblich keine Mundart mehr 
sprechen, diese sehr wohl beherrschen. Und 
zwar auch die Jugend. 

Schmit unterscheidet zwei Mundartgruppen! 
die Königsbacher und die Neu-Sulzfelder 
Gruppe. Zu der erstgenannten Gruppe gehö
ren die Bewohner von Königsbach und Grün
berg sowie einige Familien aus Grömbach, zu 
der zweiten Gruppe außer Neu-Sulzleld noch 
Ober-, Unter- und Nieder-Wiontschin mit Son-
sietschno. W e n n die Bewohner dieser Dörfer 
auch allgemein als Schwaben bezeichnet wer
den, so stammen doch die meisten ans dem 
Norden Badens, einem ursprünglich fränki
schen Gebiet, in dem die Grundlage der dort 
gesprochenen Mundarten das Fränkische ist, 
die aber mehr oder weniger schwäbische Ein
flüsse zeigen. 

A n Hand zahlreicher Sprachproben (auch 
Sprichwörter, Redensarten, Lieder, Rätsel und 
Scherzfragen) untersucht Schrott die Mundar
ten der genannten Siedlungen und gelangt zu 
dem Ergebnis, daß sie mit denen des Stamm
landes trotz kleinerer Abweichungen Im allge
meinen übereinstimmen. Die Redeweise der 
Königsbacher Gruppe klingt etwas breiter als 
die kürzere Sprechwelse der Sulzfelder. 

Anderthalbmal so viel Raum beansprucht 
die Darstellung der Siedlungsgeschichte jener 
Dörfer. Schmit schildert an Hand von Doku
menten, die er zum Tei l auszugsweise wieder
gibt, die Auswanderung aus Süddeutschland 
nach Südpreußen (da Preußen damals nicht 
allzu stark bevölkert war, ließ die preußische 
Regierung in den übervölkerten süddeutschen 
Staaten Württemberg, Baden, der Pfalz und 
das damals französische Elsaß Auswanderungs
lustige werben) allgemein und gibt dann eine 
Darstellung der Anfänge der Dörfer: Gröm
bach, Neu-Sulzfeld, Wiontschln, Königsbach 
und Grünberg. Der Verfasser weist unter A n 
führung von Urkunden r.ach, daß nicht militä
rische und strategische Erwägungen (wie die 
Polen immer behaupteten) die preußische Re
gierung veranlaßte, in Südpreußen deutsche 
Bauern anzusiedeln, sondern der Wunsch, die 
Bodenkultur In dem völl ig verwahrlosten Land 
zu heben. 

Der polnische Bauer aß damals nur an ho
hen Festtagen Rindfleisch oder wenn er ein 
krankes Tier notschlachtete. Aber er kannte 
nur Weißkohl , Rüben und Kartoffeln. Der 
eigentliche Gemüsebau war außer in War 
schau kaum bekannt. Der polnische Pflug be
seitigte die Quecken n icht Durch die übli
chen schmalen Beete ging von acht Morgen 
einer verloren. Der Gehrauch der Sense war 
hier unbekannt. Die polnischen Bauern lach
ten, als die deutschen Siedler ihre Wiesen 
düngten. * 

Die wirkl ich schweren ersten Jahre der 
Siedler, die manchen zum fluchtartigen Ver
lassen der Rodung veranlaßten, werden vom 
Verfasser sehr eingehend geschildert Die 
Veröffentlichung der Listen der Kolonisten un
ter Anführung der Heimatgemeinden dersel-
ben ist besonders für die Sippenforschung, 
wichtig. j . 

Das von sehr viel Fleiß und großer He l -
metllebe zeugende wertvolle W e r k ist die ge
bührende Beachtung weitester Kreise zu wün
schen. Adolf Karpef 

Verbesserung bei der Krankenversicherung 
für Kriegshinterbliebene. Vom 1. Juni an sind 
Hinterbliebene, die der Krankenversicherung 
für Kriegshinterbliebene angehören, von der 
Entrichtung der Krankenscheingebühr und des 
Arzneikostenanteils befrei t 

Frauen öee NSRL. roandern 
Nachdem unsere Frauen in den Wintermona» 

ten in Vorführungsgruppcn, Geräte turnen, G y m 
nastik und al len anderen Sportarten angestrengt 
gearbeitet haben, sollen in den Sommermonaten 
planmkßlg Tage der Erholung eingelegt w e r d e n . 
D e r Deutsche A lpenvere in , Z w e i g Li tzmannstadt , 
hat es sich angelegen sein lassen, Wanderungen 
zusammenzustellen und nicht nur die Angehör igen 
des N S R L . , sondern alle deutschen Volksgenossen 
In unsere scheine Umgehung hinauszuführen. 

A m kommende Sonntag werden sich f r ü h 7 U h r 
an der Straßenbahn-Endstel le der L in ie 1 und 7 
(Hclnzelhof-OrchldcenparlO alle Mi tg l ieder u n d 
Insbesondere die Frauen der U U m a n n s t a d t e r G e 
meinschaften treffen und von hier aus eine v l e r -
bls fünfstündige Fußwanderung durch das Brzoza-
und Bzurata l in das pünengeblet von A l e x a n d r o w 
unternehmen. A l le diejenigen, dlo diese W a n d e 
rung mi tmachen, werdet; überrascht sein von der 
besonderen Schönheit dieses Teiles des Kreises 
Li tzmannstadt«. 

U C m a n i i i t ä o f e r L fd . t fp ie lhSu .e r 
„Der Muslergatte" 

Heins Rühmann, Lenl Marenbach, Hel l F inken-
zeller und Hans Söhnker gehen »Ich ein neckisches 
Stelldichein in dem vergnüglichen Tobis-FHm „Der 
Mustergatte". Ja, die Frauen haben es nicht gern, 
selbst wenn sie es nicht waluhaben wol len, daß der 
eigene Mann zu solide ist. Auch die hl.« eines Mu
stergatten kann gefährliche Risse bekommen, wenn 
ke in kleiner Seitensprung die Gemüter in Unruhe 
versetzt. W e n n ein Ehemann, der seine Frau noch 
nie betrogen hat, mit H i l fe seines Freundes diesen 
Schritt wagen w i l l , treten die drolligsten Situationen 
ein. Manch gutgelupgene Szene reizt die Lach-
mudkcln. l„Rialto") ihn Schneider 

Briefkasten 
B. I i . Nach unserer Kenntnis der Dinge Ist für eine 

Paddelbootlahrt auf der Warthe eine wasserpolizeiliche Oe-
oehmlgung nicht erforderlich. 

A. 0. Wir raten ihnen, sich unter Darlegung, des Sach
verhalts an Ihre zustündige Ortsgruppe der NSDAP, zu wen
den, deren Leiter sich den nötigen i.inMiik verschallen und 
gegebenenfalls lUr Abhllle sorgen wird. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Kreliausblldungslslter. Dofl*hersta.g 

17.45 Uhr treten sämtliche Pol. Leiter einschl. Fahnenträger 
(mit Kreis- und Oitsgruppcnlahnen und Je einem Begleiter) 
vor der Kreisleitung, Hermaun-Qöring-StraBe, an. Anzug: 
Uniform, Stiefel, Braunhemd. 

Krclsorasseanit. Die ogg. mit Pressekästen geben neue 
Blldplakate „Zu Wasser und zu Lande" heute noch in 41« 
PiessekUstcn. 

Kralspmpagandaamt, Alle Ortsgruppen holen sofort 41* 
Unterlagen und Bildplakate lür die Kleldcrsammlung, Her-
mann-GorlngStraBe 128, Zimmer 2 t , ab. 

Amt (in Kriegsopfer. Heute 15 Uhr Betreuung der Ver
wundelen im Lazarett l, LudcndorffsUaBe, 

O B . Quellpar«, Deutsche Arbeitsfront, Abt. Jugend. Heut* 
19.30 Uhr Ftlichtappell lilr alle Mltdcl der 0g. Im Wohn
heim der Firma Geyer, Adoll-HitlorSttaBo 289. 8PM--
MHdel sind lür diesen Abend vom Hl).M.-Dienst bettelt. 

HltltrOugtnd, Bann 643. Heute 15.30 Uhr Stadion am 
Hauplbahnho! Fußballtralnlng der BannauswahL 

Guter Anfang Im Faustball 
Die erste Runde der Faustbal l -Meisterschafts-

splele unseres Kreises w u r d e am Sonntag, u m 
10 U h r , auf dem Postsportplatz in der Hors t -Wcs-
ael-Straße ausgetragen. A u f zwei Spie l fe ldern w u r 
den Insgesamt sechs Spiele abgewickel t , In denen 
Je zweimal ' ' die erste und v ier te f z - V e r t r e t u n g 
sowie die I I . der SpGO. die Sieger stel l ten, w a h 
rend die vierte betei l igte Mannschaft , Reichsbahn-
Sportgemeinschaft , Karsznlce, Jedesmal unter lag . 
D e m aussichtsreichsten A n w ä r t e r In dieser Runde , 

I . , gelang es nur durch eine große Energ le le l -
stung über die I i , der SpGO., die in der ersten 
Halbzel t bereits m i t f ü n f Punk ten führ te , Sieger 
zu bleiben und dami t in die durch Punktcg le ioh-
hel t notwendige Entscheidungsrunde zu k o m m e n , 
d ie voraussichtl ich am Frei tag, dem 5. S. 1942, u m 
18 U h r , auf dem Sportplatz I m Helenenhof statt 
f inden w i r d . Ergebnisse Im einzelnen: SpGO. I I — 
f ; I V . 36:20, U I V . — <f I , 42:32, ( ( I V . — Karsz
nlce 4t|;37, tfl. — Karsznlce 46:36, SpGO. I I . — 
Karsznlce 50:22, SpGO. I I . — I . „31:37. Faustbal l 
erste Runde (Frauen) : Am Donnerstag, dem 4. 8., 
u m 19 Uhr , w e r d e n auf dem Postsportplatz In der 
Horst-Wessel -Straße 111 folgende Spiele ausgetra
gen: Reichsbahn — Post gegen U n i o n 67 — T S C 07, 
Post — U n i o n 07 gegen Reichsbahn — T S G . 07. 

Bürgerschützengilde stegreich' 
I n D u r c h f ü h r u n g der Gaurundenkämpfe des 

O. 8ch . -V . w u r d e a m Sonntag auf den Standen der 
BUrgerschUtiengl lde Li tzmannstadt der R u n d e n 
k a m p f gegen die Schützengemelnschnft Konstan-
t y n o w und Postaportgemeinschaft Ostrowo ausget 
t ragen. A ls Sieger ging B o w o h l In der SohUtzen-
klasse als auch Altersklasse die Bürgcrschützen-
gl lde Li tzmannstadt hervor. I m Mannschaf tskampf 
der Schützcnklasse erziel te L i tzmannstadt 631 R i n 
ge gegen Konstantynow Si l Ringe u n d Ostrowo 
458 Ringe. A ls beste Elnzelschützen gingen hervor 
Rother t E d w i n mi t 152 Ringen und Klebsch K i ich, 
beide L i tzmannstadt , m i t 136 Ringen. 

EugensUmwegzurReitkunst/El nem Frontsoldaten nacherzählt 
von J o s . C l . L o h r 

Der Eugen war ein fixer Bursche, wenn auch 
nicht gerade das Muster eines auffallend guton 
Soldaten, soweit es das Kasernenhofmäßige be
traf. Vielleicht war da die Ausbildungszeit doch 
ein wenig zu kurz gewesen. Es ist Je klar, dsß 
ein Mann mit kurzfristiger Ausbildung im 
Rahmen einer akt iven Kompanie auffallen muß. 
Entweder klappt er beim Gewehrgriff nach, 
oder er hat nicht immer gerade die bestgo-
putzten Stiefel, wie man sie von einem alten 
Knochen verlangen kann. Es gäbe da noch 
mehr so Kleinigkeiten, die man gegen ihn auf* 
führen könnte, aber aufgewogen wird dies doch 
durch andere Qualitäten. Dabei ist aber nicht 
an sein Mundwerk gedacht, das er als echter 
Berliner stets zum Einsatz bereit hat, sondern 
an rein militärische Erscheinungen. 

Eugen war nämlich vorne, wo es schließlich 
darauf ankommt, sich zu bewähren, kaum zu 
übertreffen. 

Das wußte auch der Kompaniechef; deshalb 
steckte er den Eugen immer an die Stellen, 
wo ein ganzer Mann vonnöten war. Der Eugen 
war dann da und blieb auch da, kam, was 
kommen mochte, und es kam oft sehr viel auf 
e i n m a l . . . Sowjets, Sowjets und wieder So
wjets! Aber nicht um alles in der W e l t hätten 
ihn die Kerle aus der Fassung gebracht 

„Diese Stinkbrüder, diese hergelaufenem 
Plefkes, die vom Tuten und Blasen keene 
Ahnung haben, aber auch kecnen blassen 
Schimmer nicht" meinte Eugen, „Mir wasch

echtem Berliner wollen diese Grasaffen weis 
vormachen, nee, nee, da kichere ich man 
b l o ß . . . " Und tatsächlich, nie und nimmer, so 
lange der Eugen in dem befohlenen Stützpunkt 
lag, gelang es den „Grasaffen", den Stützpunkt 
zu erobern oder auszuheben, 

Das wer eine seiner Qualitäten. Dabni 
machte sich Eugen überall nützlich, er rasierte 
und schnitt die Haare, er besohlte Schuhe, nähte 
Filzpantoffeln, trieb immer noch etwas Eßbares 
auf, wenn gar nichts mehr zu holen schien. 
Eugen konnte alles, wußte allesl A m Abend 
unterhielt er die ganze Blase, sang tausend 
Schnadahüpfel und brachte Stimmung selbst in 
den kleinsten Loden. M a n lachte über seine 
Scherze, seine Erzählungen aus Tausendund-

. einer Nacht und hielt ihn am Ende doch für 
oinen leichten Aufschneider. 

Aber es kam dann jener Tag, der ihm recht 
gab, alle beschämte, die ihm dies und jenes 
seiner Märchen übelnahmen, und schließlich, 
das Wichtigste an der ganzen Geschichte, die 
Kompanie vor dem sicheren Verderben rettete. 

Die Kompanie lag in weit auseinandergezo
gener Stellung auf vorgeschobene S tu tzpunkt 
verteilt , keine Pak und keine Flak In der Nähe. 
Plötzlich griffen die Bolschewisten mit stärkste/n 
Einsotz die Stellung on, Zwar wurde die In 
fanterie glänzend abgewehrt, aber die auf
tauchenden Panzer, die der Feind weit aus dem 
Hintergrund ins Treffen führte, waren mit den 
einfachen Infunteriemittcln nicht zu über

wältigen, Zu allem Unglück waren auch noch 
die Verbindungskabel der Fernsprecher »um 
Teufel gegangen. 

Ein Melder mußte her. Keinen verläßlicheren 
M a n n wußte der Kompaniechef als Eugen. Der 
mußte die Kiste werfen. 

„Eugen, Pak heranholen!" war alles, was er 
ihm auftrug. 

„Aber umgehend, höchste Eile ist geboten!" 
rief ihm der Chef noch nach. 

Eugen raste davon, wußte wirkl ich noch' 
nicht, wo er die Pak zu holen habe. Während 
er so, ratlos, die Strecke zurückeilte, i r g e n d 
einem Stab mußte er ja wohl in die Finger 
lanfen, fand er plötzlich einen Pferdehalter mit 
zwei Tieren am Weg . 

Was macht der Eugen? Er frappiert mit 
einer Kaltschnäuzigkeit sondergleichen den 
Landser und schickt Ihn zu seinem Herrn. Da 
voine, irgendwo muß er liegen. Er erbietet sich 
sofort, für ihn die Tiere zu halten. Ahnungslos 
geht der Mann auf das Anerbieten ein und 
sucht seinen Herrn. Kaum ist er Eugens Blicken 
entschwunden, bindet der einen Gaul an den 
nächsten Baum, schwingt sich auf den anderen 
und sprengt In gestrecktem Galopp davon. 

Trifft unterwegs, Glück muß der Mensch" 
eben haben, eine Pekabtellung, meldet dem 
Kommandeur und führt die Pak In scharfem 
Tempo in seinen Kompanieabschnitt. 

Al len voran Eugen, zum Erstaunen seines 
Chefs, bewundert von hundert Landsern. — Dio 
Lage ist geklärt, der Panzerangriff abgewehrt. 

Nach dem Kampfe läßt sich der .Kompanie
chef Eugen kommen, dankt ihm und fragt so 

nebenbei, wo er denn eigentlich Reiten gelernt 
habe, so zu r e i t e n . . . 

Eugen dreht etwas belämmert seine Mütze in 
der Hand und meint recht trocken: „Bei den 
Gauchos, drüben in Brasilien, Herr Leutnant, 
aber eigentlich doch bei den Husaren In Kre
feld« da hat nämlich der Gaucho gedient, der 
mir das Reiten beigebracht hat!" 

„Ein ganz netter Umweg", lacht der Leut
nant, „um die edle Rettkunst zu lernen, aber 
einen Schnaps haben Sie jetzt verdient, und 
zum Eisernen Kreuz werde ich Sie vorschlagen, 
für das Reiten und den großen Dienst, den Sie 
damit der Kompanie erwiesen haben!" 

Seitdem heißt Eugen nicht mehr Eugen, son
dern der „Gaucho"! 

Schon früh bewies Devrient «eins olgene Meinung* 
in künstlerischen Dingen. 

Bei einer «einer ersten Proben geriet er mit sei* 
nem Direktor in Meinungsverschiedenheiten. Man 
konnte sich über eine Auffassung in der Darstellung 
nicht einigen, Schließlich rief der Theatergewaltig9 

zornig: 
„Sagen Sie.mal: Sind Sie eigentlich verrück' 

oder bin ich es?" 
Worauf Devrient höflich und liebenswürdig entJ 

wortete: 
„Aber, Herr Direktor, das Igt doch keine Frag*' 

wert Sie sind doch viel zu klug, als daß Sie . - i n « » 
verrückten Schauspieler engagieren würden!" 

* 
„Und vor allem, lieber Freund: nicht rauchenl" 
„Aber ich rauche doch sowieso nlchtl" 
„Dann also: Niemals anlangen zu rauchenl" 

• • * ••• i & a j H 
„Halten Sie mich etwa für e'nin Idioten?" 
„Nein, nein, natürlich nicht — aber ich ka»" 

mich irrenl" 
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1,5 Millionen für öae DRK. 
Der Ertrag der ersten Straßensammlungen 

dieses Jahres zum Kriegs-Hilfswerk für das 
Deutsche Rote Kreuz erreichte In unserem 
Gau Wartheland die Gesamtsumme von etwa 
1,5 Mi l l ionen Reichsmark. Die gleichen Haus
sammlungen des Vorjahres ergaben den Betrag 
von 1 048 656,03 RM. , so daß die Stelgerung in 
diesem Jahre bereits 40°/o beträgt. Die Volks
genossen unseres Gaues haben damit einmal 
ihre erhöhte Bereitwill igkeit zum Ausdruck 
gebracht, alles zu tun, um die weitgehendste 
Betreuung der Soldaten im Felde, vor al lem 
Dingen aber unserer Verwundeten tatkräftig 
zu unterstützen. 

A m kommenden Sonnabend und Sonntag 
klopfen die Sammler der 3. Haussammlung an 
unsere Türen. Sie werden bestimmt wieder 
offene Herzen und Hände finden zum Bekennt
nis aller zu unserer siegreichen Wehrmacht. 

Gauhauptstadt 
Unerwünschte Frühlingsboten. Solche uner

wünschten Frühlingsboten sind die Maikäfer, 
die durch ihren Fraß Obstbau, Garten- und 
Porstwirtschaft gleichermaßen gefährlich wer
den und deren Larven, die Engerlinge, nach 
fachmännischer Schätzung allein einen dem 
Ertrag von 20 000 Morgen entsprechenden 
Schaden verursachen. Das Absammeln und Ver
nichten der Käfer ist die wichtigste Bekämp
fungmaßnahme. Sie muß unverzüglich mit 
dem Einsetzen des Hauptschwärmens beginnen 
und gleichzeitig Im ganzen Schadenbezirk vor
genommen werden, da die Weibchen ihre Eier 
oft auf kilometerweit entlegenen Feldern ab
legen. 

Schm. Schafft gesunde Ställe auch für Klein
vieh. M i t dem Einzug vieler Volksgenossen aus 
dem Altreich in den Warthegau, ist auch die Im 
Altreich betriebene Kleintierhaltung mit einge
zogen. Gerade auf dem Wege der Kleintierhal-
haltung steht der Warthegau dem Altreich In 
Beziehung von Unterbringung des Kleinviehs 
In gesunden Ställen sehr sehr weit zurück. U m 
auch hier eine nach deutschem Muster aufge
baute Kleintierhaltung einzuführen, bedarf es 
einer langjährigen gründlichen mit sehr v ie l 
Geduld aufzuwendenden Aufklärungsarbeit. 
W e n n man hier einen Einblick in die Geflü
gel- und Kaninchenställe tut, muß einem alten 
Züchter manchmal der Hut hochgehen. Das ge
haltene Tiermaterial ist nicht immer schlechti 
aber die Ställe, worin die armen Tiere ihr Le
ben fristen müssen, entsprechen nicht den A n 
forderungen. M i t etwas Tatkraft und gutem 
Wi l l en ließen sich mit wenigen Mit te ln gute 
Ställe bauen. Denn nur in einem einwandfreien 

' Stall können widerstandsfähige Tiere heran
wachsen, Darum Tierliebhaber im Warthegau, 
schafft gesunde Ställe für Hühner und Kanin
chen. Die Klelntlerzüchtcrvereine stehen Euch 
mit Rat und Tat zur Seite. 

So neu es auch vielen erscheinen mag, ist 
es doch wahr, daß in vielen Kreisen des War 
thelandes Plantagen angelegt wurden, aus deren 
Pflanzen Kautschuk gewonnen wird. W i r be
suchten kürzlich die neue Gummiplantage des 
Gutes Hirscheck im Kreise Kempen. Hier wur
den 55 ha zu dieser Neuplanung zur Verfügung 
gestellt und dürfte diese Anlage dem Umfang 
nach die größte des Warthegaues sein. Um 
welche Pflanze handelt es sich dabei? 

Es ist die Kok-Sagis, eine mehrjährige 
Pflanze aus der Familie der Löwenzahnge
wächse. Flüchtige Betrachter werden denken, 
daß man hier große Flächen mit Löwenzahn 
bepflanzt hat, der Kenner wird aber doch einige 
wesentlichen Merkmale unterscheiden. Die 
Blätter sind grau-grün und rosettenartig dm 
Boden vorhanden. Aus dieser Rosette erhebt 
sich der Blütenstengel mit einem hellgelben 
Blütenkörbchen. 

Der Stoff aber, aus dem der Kautschuk ge
wonnen werden soll, befindet sich in der Wur 
zel. Die Wurze l der Pflanze ist eine Pfahlwur
zel von 45 bis 50 cm Länge. Die Pflanze be
darf besonderer Pflege und Vorbereitung. Schon 
bei dem Samen beginnt diese. Der Samen muß 
einer V o r k e i m u n g u n t e r z o g e n wer
den. 20 Tage lang muß der Samen im Eis bei 
0 bis höchstens + 2 Grad vorbehandelt werden. 
Es ist dies vielleicht dasselbe, was der Unkraut
samen Im Winter durch die Natur erlebt, wenn 
er keimfähig sein soll. Die Kok-Sagls gedeiht 
am besten auf Torf- oder Niederungsmooracker. 
Sie gebraucht auf jeden Fall anmoorigen Bo
den, der aber keine stauende Näße enthalten 
darf. Solchen Boden aber findet man auf der 
Versuchsplantage des Kreises Kempen, auf dem 
Gut Hirscheck. 

Nachdem der Samen der Stratifikatlon un
terzogen wurde, wurde er in diesem Frühjahr 
durch Dri l len dem Boden anvertraut und ist, 
wie wir uns selbst durch Augenschein über
zeugen konnten, gut aufgegangen, wenn auch 
erst recht winzige Pflänzchen zu erkennen sind. 
V o n 550 bis 650 gr des Samens wurden pro 
Morgen verbraucht. 

Die Pflanze braucht zum Gedeihen viel 
Spnne und Luft. Deshalb muß der Boden ständig 
bearbeitet und vom Unkraut freigehalten w e i 
den. Öfteres Hacken ist erforderlich und man 
muß zusätzlich zu den sonst bei landwirtschaft
lichem Betrieb nötigen Arbeltskräften zur Pflege 

Ser Kok-Sagis zwei Arbeltskräfte pro Hektar 
lehr einstellen. Auf der Gummiplantage in 

Hirscheck wi l l man in diesem Jahr den Samen 
und die Wurze ln gewinnen. Die Zeit der Sa
menernte dürfte im J u 11 e n d e und im Anfang 
August sein. Den Samen muß man durch 
Pflücken gewinnen und zwar kurz bevor das 
kleine Federbällchen genau so, wie beim Lö
wenzahn sich aus dem Fruchtboden heraus
schiebt. Es wird erforderlich sein, daß zur Zeit 
der Samenernte früh und abends jedes Kok-

Sagis-Feld begangen werden muß, damit die 
Samen nicht überreif werden und allein zu Bo
den fallen. Die Wurzeln, die den Kautschuk 
enthalten, können im Spätherbst bis zum Ein
tritt der Dauerfröste aus dem Boden mit Hil fe 
einer Rübenhacke herausgenommen und vom 
Blatt befreit werden. Die weitere Bearbeitung 
der Wurzel und die G e w i n n u n g d e ; 
K a u t s c h u k s a f t e s wird dann in besonde
ren Fabriken vor sich gehen. Jedenfalls habon 
bisherige Versuche ergeben, daß der Zusatz 
dieses Kok-Sagis-Produktes zum Buna diesem 
besondere Geschmeidigkeit verleiht. So bedeu
tet auch der Anbau der Kok-Sagis im Warthe
land ein bedeutender Schritt In der Versorgung 
mit einem w i c h t i g e n R o h s t o f f . Jj , 

Dobron 
Ergebnisse des Versuchsfeldes. Die Wi r t 

schaftsberatungsstelle des Kreises Lask über
reichte in diesen Tagen ihren Mitarbeitern und 
Freunden ein wertvolles Schriftchen, das in ge
diegener Welse die Ergebnisse des Erntejahrea 
1941 darbietet. Ausgehend von der Eigenart 
unseres Bodens werden die getroffenen Maß
nahmen begründet und die Richtigkeit der Un
tersuchungen nachgewiesen. Gerade diese Aus
führungen vordienen bei künftiger Bodenbear« 
beitung und -bestellung weitestgehende Beach
tung. Besonders wichtig erscheinen die Ertrags-
vergleiche auf Grund der Landessortenversuche. 
Die genauen Angaben über Aussaatzeit, Saat
menge, Reihenentfernung, Reifezeit und Ertrag 
sind bestimmt für jeden Landwirt des Kreises 
eine Handreichung, die Anleitung für weitere 
Versuche und Sicherung vor Fehlschlägen zu
gleich ist. 

VcrfchieöcntUch hat Oer ßlitjfchlag gezünöet 
. . . ... i n . : . \.l . n 

-ei- Zwei Melker innen beim Stallbrand ver-
letzL Ein schweres Schadenfeuer durch Blitz
schlag ereignete sich auf dem Gut Redecz 
W i e l k i (Kr. Leslau), wo im N u das Strohdach 
des großen Viehstalles in Flammen stand und 
der Brand sich mit ungeheurer Schnelligkeit 
ausbreitete. Es gelang nicht einmal mehr, das 
V i e h rechtzeitig ins Freie zu bringen, so daß 
über 50 Stück Großvieh, meist Milchkühe, dazu 
10 Pferde, 17 Fohlen, über 50 Färsen und Käl
ber, 8 Ochsen bzw. Bullen, in den Flammen 
umkamen. Auch zwei Melkerinnen, die sich 
beim Einschlag im Stall befanden, wurden 
durch Brandwunden erheblich verletzt. Durch 
das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehren 
aus weitem' Umkreis konnten die Wirtschafts
gebäude, Wohnhaus und Scheunen des Gutes 
erhalten werden. 

sk. Der Blitz zündete. Bei einem nachts 
herrschenden Gewitter schlug der Blitz in ein 
zum Gut Ustronie (Kr. Hermannsbad) gehören
des Arbeitshaus, dessen Dachstuhl und Haus
boden niederbrannten. Durch die sofort ein
greifende tatkräftige Selbsthilfe der Gutsge
folgschaft und die nach kurzer Zelt einsetzen
den Löscharbelten der Feuerwehrtruppe von 
Bodzie und Lubanie wurde das Feuer gelöscht 
und ein Ubergreifen desselben auf die unweit 
der Brandstelle gelegenen Gutsgebäude ver
hindert. Möbel und Inventar der Gutsarbeiter
familien konnten geborgen werden, so daß der 
Sachschaden verhältnismäßig gering ist. 

sk. Alles V i e h mitverbrannt. Während 
eines schweren Gewitters wurde die Feuer

wehr Sluzewo alarmiert. Durch Blitzschlag 
waren die Scheune und Stallungen des Bauern 
Hintz in Przybranowo (Kr. Hermannsbad) in 
Brand gesetzt worden und wurden ein Opfer 
der Flammen. Der gesamte Viehbestand, biB 
auf eine Kuh, sowie Ackergeräte fielen den 
Flammen zum Opfer. Das Feuer hatte ebrelts 
auf das Wohnhaus übergegriffen, konnte aber 
sofort gelöscht werden. Die noch eintreffen
den Ortswehren von Ostrowons und Staizewo 
brauchten nicht mehr in Tätigkeit zu treten. 
Gleichzeitig schlug der Blitz in die Antennen
anlage des Ortsvorstehers. Von der am Tisch 
sitzenden achtköpfigen Familie bekam Frau 
Richert und die polnische Hausgehilfin einen 
leichten Nervenzusammenbruch) alle anderen 
kamen mit dem Schrecken davon. Die Nach
barschaftshilfe setzte sofort ein und erwies 
sich als vorbildlich. 

en. Ein Holzschuppen brannte. A m Mon
tagabend brach in Pabianice auf dem Grund
stück Wandalenweg 10 in einem Holzschuppen 
ein Brand aus, der auf danebenliegende Stal
lungen übergriff. Drei Gruppen der Pabianlcer 
Freiwil l igen Feuerwehr, unter Leitung von 
Kreiswehrführer Werner , wurden zur Brand
bekämpfung eingesetzt. Ein im brennenden 
Stall befindliches Pferd sowie ein Kalb konn
ten trotz der starken Rauchentwicklung geret
tet werden, während eine Kuh verbrannte. Da» 
Feuer war gegen 20.30 Uhr auf seinem Herd 
beschränkt. Nur ein Teil der Holzschuppen 
ist abgebrannt, ein Ubergreifen des Brandes 
auf benachbarte Wohngebäude konnte von der 
Feuerwehr verhindert werden. 

UHctediatt ricc l , Z. 
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Wehmgen 
-er. Neuer Kreisobmann der D A F . Als Ver 

treter für den zur Wehrmacht einberufenen 
bisherigen Kreisobmann K r a u s ist der bis
herige Kreissozial- und Schulungsreferent für 
das Deutsche Handwerk, B i e s t e r , mit der 
Leitung der Kreiswaltung Welungen betraut 
worden. Pg. Biester ist bereits über zwei Jahre 
im Warthegau tätig. 

-er. Hundesperre Ist zu beachten! Für den 
Kreis Welungen besteht seit einiger Zeit 
Hundesperre. Das stört einzelne Hundebe
sitzer jedoch nicht, Ihre Hunde welter unge
hindert umherlaufen zu lassen. Aus dieser 
Nichtbeachtung polizeilicher Bestimmungen er
wächst nicht zuletzt eine Gefahr für die übrige 
Bevölkerung. Die Ortspolizeibehörde hat da
her angeordnet, daß künftig die nicht ord
nungsmäßig verwahrten Hunde, also mit Mau l 
korb und Leine versehen, getötet werden. 

JI. Das Sozialgewerk wird durchgeführt. 
Nachdem in allen Ortsgruppen des Kreisgebie-

tes auch die Ortswaltungen der DAF . eingerich
tet sind, werden besonders die Maßnahmen des 
Berufserzlebungswerkes durchgeführt. So fand 
In Praschkau bereits der erste Kursus in Buch
führung für Handel und Handwerk statt. Ein 
zweiter Lehrgang wird sich dort anschließen. 
Wei tere folgen In Welungen, Bolkenburg, Land-
stett und Weruschau. Das weitere Augenmerk 
der D A F . galt dem Sozialgewerk des deutschen 
Handwerks. Hier steht nun die Organisation mit 
106 Mitgliedern von etwa 200 deutschen Hand
werkern. Als erste Aufgabe führte das So-
zialgewerk die Gemeinschaftsverpflegung In 
den größeien Betrieben durch. Die Aktion Ist 
so weit fortgeschritten, daß sie im ganzen 
Kreisgebiet sicher gestellt ist. 

Kaiisch 
j . Wieder ein Hunderter. Nachdem In Ka

iisch schon mehrere höhere Gewinne gezogen 
wurden, fiel in einem Lokal wieder ein Hun
derter aus dem Kasten eines braunen Glücks
mannes. 

Unöllche Feuermehren roeröen t>erbeffert 
Sicherstellung verstärkter Einsatzkralt I Ehrenamtliche Unterkreialührer als Aufsicht 
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Zur Verbesserung der Aufsicht und Ausbil
dung der Freiwil l igen Feuerwehren in den Land
kreisen hat der Reichsminister des Innern Vor 
schriften erlassen, die im Einvernehmen mit 
dem Reichsminister für alle Landkreise Maß
nahmen bestimmen. 

Danach ist in allen Landkreisen der s t e l l 
v e r t r e t e n d e K r e i s f ü h r e r zur Unter
stützung des Kreisführers der Freiwil l igen 
Feuerwehr nicht nur vertretungsweise, sondern 
ständig heranzuziehen. Als dessen Stellvertre
ter kann wieder der nächstrangälteste Feuer-
Wehrführer des Kreises zur Aufsichtstätigkeit 
herangezogen werden. In den Einfluggebieten 
haben die Leiter der unteren Verwaltungsbe
hörden zusätzlich zu prüfen, ob sie wegen den 
besonderen Kriegsaufgaben den Kreisführer 
Oder dessen Stellvertreter nach der N o t -
d l e n s t v e r o r d n u n g zum langfristigen 
Notdienst heranziehen können, um so für die 
Dauer des Krieges seine Arbeitskraft aus-
»chlleßllch für die wichtigen Aufgaben des 
Feuerlöschwesens cur Verfügung zu haben. 

Auch haben die unteren Verwaltungsbehör
den für jeweils acht bis zehn Gemeinden je 
einen geeigneten Feuerwehrführer zy bestim-
hitn, der die Dienststellung und Bezeichnung 
e lnes „Unterkreisführers" relchselnheitllch zu 
'•'iIi..lim hat. Die U n t r e k r e l s f ü h r e r üben 
"iro Tätigkeit ehrenamtlich ausi sie sind für 

einheitliche und ausreichende Ausbildung 
der Feuerwehren ihres Bezirkes verantwortlich. 
Diese sorgsame Sicherstellung der Aufsicht 
Verbürgt eine verstärkte Einsatzkraft der ländli
chen Feuerwehren. 

Qstrowo 
JI. Eine Prcuskerstrafle. Die Kasernenstraße 

Jurde In Preuskerstraße umbenannt, Damit 
6 * t der Bürgermeister der Stadt einen Wunsch 

der alten Ostrowoer in Erfüllung gebracht. 
Beim 7. Westpreußischen Infanterie-Regiment 
155 war Oberst Preusker bei Ausbruch des 
Weltkrieges 1914 als Major zugleich der Kom
mandeur des 1. Bataillons, das in Kaiisch zu
erst eingesetzt wurde und damals die ersten 
Toten des Weltkrieges zählte. Als Regiments
kommandeur ist Oberst Preusker während des 
Weltkrieges Im Westen gefallen. Alle alten 
Ostrowoer und ehemaligen 155-er sind dem 
Bürgermeister der Stadt Ostrowo dankbar, daß 
er diesem verdienten Offizier durch die Be
nennung der Kasernenstraße nach ihm in sei
ner alten nunmehr wieder deutschen Garnison 
eine bleibende Ehrung erwiesen hat. 

Adelnau (Kreis Ostrowo) 
-e- Auch Im RAD.-Lager vorbildlicher Luft

schutz! W e r die Unterkunft des RAD., Abtei 
lung Adelnau (Kr, Ostrowo), besucht, dem fällt 
bei Besichtigung der sauber ausgestatteten 
Räumlichkeiten, insbesondere des großen Ta
ges- und Eßraumes auch auf, daß die Luftschutz
einrichtungen bestens in Ordnung sind, Für die 
Luftschutzgeräte Ist ein besonderer Schuppen 
errichtet, in dem vom Löscheimer bis zur Feuer
patsche alles griffbereit und übersichtlich zur 
Stelle ist. Ja, unwil lkürl ich bleibt jeder Be
sucher des Lagers vor dieser so zweckmäßigen 
Anlage stehen, auf die die Arbeltsmänner selbst 
stolz sind, und das mit Rechtl 

Weruschau 
JI . Straßenverbesserung. In der letzten Zelt 

wurde der mit Birken bepflanzte Waldweg nach 
Gallwiese zu einem Teil fertiggestellt und der 
Restteil planiert. I n der Stadt selbst wurde die 
Schulstraße umgepflastert und verschiedene 
Gassen ausgebessert, so daß das Straßenpflaster 
auch In unserer Stadt immer besser wird. 

D l * PrelsUberwaehungtstel len m u ß t e n , w i e w i r 
e r fahren . In letzter Ze l t w iederho l t gegen G e 
schäftsinhaber einschreiten, die W a r e n «u gäns-
l i eh ungerechtfer t igten P r e l l e n abgaben. So hatte 
d ie Inhaber in e i n e i ParfUmerlegeschSftes aus d e m 
Protek tora t stammende Kf i rperpf lege-Ar t lke l z u 
Preisen e ingekauft , d l * we i t Uber dem Preis f ü r 
vergleichbare In landsware lagen. T r o t z d e m die 
A r t i k e l von völ l ig minderwer t iger Qual i tä t w a r e n , 
h a t sie auf die Einkaufspreise HandelsaufachltlKe 
In einer Höhe berechnet, daß die Ware an die V e r 
braucherschaft zu unerhör ten Uberpreisen ver 
k a u f t w u r d e . Wegen des gewissenlosen Verhal tens 

I m Reichsgau W a r t h e l a n d galt bisher die 
Anordnung vom 19. September 1940 zur Regelung 
der Arbeitsverhältnisse der In Haushaltungen Be 
schäft igten. Diese Anordnung w a r In wesent l ichen 
P u n k t e n n icht m e h r zei tgemäß. Deshalb hat der 
Relchstat thal ter — A b t e i l u n g A r b e i t — m i t D a t u m 
v o m 1. S. 104] eine noue Anordnung zur Regelung 
der Arbeltsverhältnisse d e r i m Relchsgau \v.<: U n 
land I n Haushal tungen Beschäft igten erlassen, d ie 
a m 1. J u n i 1042 in K r a f t getreten ist. Diese A n o r d 
nung gi l t fü r d ie I m Relchsgau War thc land I m 
Haushal t mi t hauswlr t ichaf t l ichen Arbe i ten oder 
m i t persönl ichen Diensten einschließlich K r a n k c n -
u n d Säuglingspflege beschäftigt werden sowie f ü r 
P f l i ch t jahrmädchen . Dagegen w e r d e n L a n d j a h r -
mädchen, ausgebildete K r a n k e n - und Säuglings
schwestern, K indergär tner innen und Hausgehi l f in 
nen I n Landwirtschaftshaushaltungen v o n der 
neuen Regelung nicht er faßt . 

Das Entgel t (s. unseren A r t i k e l „Was bezieht 
das Hausmädchen an L o h n " Im lokalen T e i l u n 
serer Ze l tung vom 2t. M a l 1942) setzt sich aus B a r 
lohn u n d SachbezUgcn, Insbesondere Kost und 
W o h n u n g , Stel lung von Bettwäsche und H a n d 
tüchern sowie gegebenenfalls vom Haushaltunga-
vorstnnd ver langter besonderer K le idung zusam
m e n . D i e Lohnzahlung selbst er fo lgt a m Monats 
ende f ü r den abgelaufenen M o n a t . 

Sowei t sich d ie Lohnsätze f ü r Hausgehi l f innen 
einschließlich vol ler Kost und W o h n u n g verstehen 
und eins von beiden oder beides nicht gewährt 
w i r d , erhöht sich der Bar lohn u m die Sätze, d ie 
I n der Bekanntmachung dea Relchstat thal ter* über 
die B e w e r t u n g der Sachbezüge f ü r die Z w e c k e des 
Steuerabzuges vom Arbel ts lohn und f ü r d ie 
Z w e c k e der Sozialversicherung vom 8. I . 1941 f ü r 
d ie e inzelnen A r t e n der Natura lbezüge festgesetzt 
sind. I m a l lgemeinen w i r d hierbei nur d ie Be» 
Wer tung der Sätze f ü r W o h n u n g prakt isch w e r d e n , 
da In den weitaus meisten Fä l len d ie vol le Kost 
i m Haushal t gegeben w i r d . Solche Hausgehi l f in 
nen, d ie n icht I m Haushalt w o h n e n , berelta aber 
über 21 Jahre al t sind, erhal ten zu den Bar löhnen 
der A n o r d n u n g und dem vorerwähnten Betrag f ü r 

n lchtgcwährte W o h n u n g noch monat l ich 
die 

6 R M . h inzu . 

Leistungszulage und Ur laub für Deutsche 
U m eine Mögl ichke i t tu schaffen, solche deut

schen Hausgehi l f innen, die sich besonders gut I m 
Haushalt eingelebt haben und d l« deshalb über 
durchschnit t l iche Leistungen erbr ingen, besonders 
hervorzuheben, Ist eine Regelung dahingehend ge
schaffen worden , daß die I n der A n o r d n u n g ge
nannten Satz« be i Vor l iegen höherer Leistungen 
u m 10 v . H . Uberachri t ten w e r d e n dür fen , Höher« 
Uberschrei tungen sind dagegen nur m i t G e n e h m i 
g u n g ' d e r A b t e i l u n g A r b e l t des Relchstatthalter« 
zulässig. Diese können dann In Frage k o m m e n , 
w e n n es alch u m äl tere deutsche Hausgehi l f innen 
handelt , bei denen eine besondere lohnmäßige 
Hervorhebung gerechtfert igt erscheint. 

D ie neue Anordnung enthäl t auch Best im
mungen über Freizei t und U r l a u b . Demnach l«t 
Hausgehi l f innen fü r Jade 14 T a i « e in f re ier W o -

hat der Relchstatthal ter — Preisüberwachung«-
stelle — auf die Beschwerde gegen den Ordnungs-
«trafbescheld die Ordnungsstrafe von 3000 R M . auf 
den Betrag von 5000 R M . erhöht. D i e Verp f l i ch tung 
zur Zah lung des unzulässig erzielten Mehrerlöses 
bleibt daneben bestehen. 

Die Prelsblldungsstolle w a r n t al l« Händler W a 
ren zu Preisen e inzukaufen, die die Altrelchsorela« 
übersteigen. W e r glaubt, bei der steigenden N a c h 
frage nach W a r e n Uberprclso zahlen und fordern 
zu können, w i r d In Z u k u n f t mi t Freiheitsstrafen 
bestraft . Außerdem w i r d Ihm die wei tere Handels-
tücht lgkcl t untersagt. 

chennachmtttag und an jedem « w e i t e n Sonntag 
fü r den nachmit tag Dienstbefre iung zu gewähren. 

D a r ü b e r hinaus haben deutsche Hausgehi l f in 
nen einen Urlaubsanspruch. Dieser entsteht bei 
neuclngestel l ten Hausgehi l f innen u n d ständigen 
A u f w a r t u n g e n erstmalig nach sechsmonatiger T ä 
t igkei t , A u f Ver langen des Haushaltsvorstande« 
hat die neueingestellte Hausgehi l f in oder ständige 
A u f w a r t u n g eine Bescheinigung vorzulegen, au« 
der hervorgeht , Inwiewei t sie Im f rüheren Haus
halt I m laufenden Ur laubsjahr Ur laub erha l ten 
hat . I n Jedem wei te ren Ur laubsjahr entsteht der 
Anspruch auf Ur laub nach einer ununterbroche
nen Beschäftigungsdauer von v ie r M o n a t e n . A u s 
scheidende Hausgehi l f innen und ständige A u f w a r 
tungen erha l ten den vol len Ur laub , w e n n «1« I m 
laufenden Ur laubsjahr mindesten« «echs Monat« 
und den ha lben Jahresur laub, w e n n sie v i e r M o 
nate beschäftigt waren . Der Urlaubsanspruch er 
lischt bei berechtigter fristloser Entlassung «owia 
bei Ausscheiden unter Ver t ragsbruch. D e n Z e l t 
punk t des Ur laubs best immt der Haushaltungsvor-
stand. E r hat dabei auf berecht igte Wünsche I m 
R a h m e n der Mögl ichkei ten Rücksicht zu nehmen. 
D e r U r l a u b d a r f n u n — abgesehen v o m Fa l le d e r 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses — nicht durch 
G e l d abgegolten w e r d e n . A ls Ur laubsvergütung e r 
hä l t d ie Hausgehi l f in das Bargeld und, w«nn w i e 
üb l ich K o t t gewährt w i r d , e ine Geldentschädigung 
f ü r die nicht gewährte Kost, mindestens i n H ö h « 
der nach der bereits angeführ ten Bekanntmachung 
festgelegten Sätze. Bezügl ich der Jugendl ichen 
unter 18 Jahren gel ten darüber hinaus die B e 
s t immungen des Jugendschutzgesetzes vom 10. 
A p r i l 1038. 
D I« Behandlung polnischer Beschäft igter 

Be i der großen Z a h l der polnischen Hausgehi l 
f innen ist nun die Frage von Bedeutung, Inwiewei t 
d l« bisher e r läuter ten Best immungen auf Polen 
A n w e n d u n g f inden. H ie rzu sei gesagt, daß auch 
die polnischen Hausgehi l f innen sowohl unter dl« 
relchsrechtl lche Anordnung Uber dl« arbei tsrecht
l iche Behandlung der polnischen Beschäft igten 
v o m 8. 10. 1941, als auch unter d ie Erste E r g ä n -
zungaanordnung über die arbcltsrcchtl lche Behand
l u n g der polnischen Beschäft igten I m Relchsgau 
W a r t h e l a n d In der Neufassung vom 15. 2. 1942 l a l 
l e n u n d daß sie den dort aufgeführ ten Beschrän
kungen unter l iegen und daß ihnen vor al len D i n 
gen ke in Anspruch auf U r l a u b zusteht. Dagegen 
Ist davon abgesehen worden , die Hausgehi l f in u n 
ter die Regelung des { 3 — Ent lohnung — der 
letzteren Anordnung aufzunehmen. Dies U t ins
besondere mi t Rücksicht darauf geschehen, daß 
eine Nachprü fung der auf G r u n d der Polenanord
nung vorgesehenen Lohnkürzung außerordent l ich 
schwier ig sein w ü r d e . Polnische Hausgehi l f innen 
erhal ten demnach den v o l l e n In der neuen A n 
ordnung vom 1. 5. 1942 v o r g e s e h e n e n L o h n . 
Es sei nochmals ausdrückl ich hervorgehoben, daß 
nur In diesem einen Punkt von einer A n w e n d u n g 
der beiden Po]cnannir!num'»n auf die polnischen 
Hausgehi l f innen aus rein Drskt i« rh tn Erwägungen 
herau« Abstand senommon wurde . 

fieg.-Hol Dr. E. Hahn 
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T H E A T E R 

Theater zu Litzmannstadt, StUdt. 
Buhnen, Moltkestraße. 
Mittwoch, S.Juni, 20Uhr 18. Vor
stellung für die Dienstag-Miete 
„Annchen von Thurau" . Ope
rette von Heinrich Strecker. — 
Donnerstag, 4. Juni. 20 Uhr K d F . -
Rlng 0 „Glückliche Heise", Ope
rette von Eduard Kilnneke. — 
Sonnabend, fi. Juni, 20 Uhr „Ann-
chen von Thurau" . 
Vorverkauf t. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — lür den freien 
Verkauf 2 'Vage — vor dem Auf-
führungstap. 

V SIGRID HELGA, 29. 5. 1942. 
Jürgen hat ein Schwesterchen 

bekommen: Bannlühret Kurt 
R a p k c, z. Z. bei der Wehrmacht, 
Ilse R a p ke. geb. Nippe. 

C O 

F I L M T H E A T E R 

rr-\ Ihre vollzogene Krieqslrauung 
gehen bekannt: RUDI BUTTLER, 

H-Obcrslurmlührer In der Wal
len- H, Leiter des Hauptsanlläls-
laqers der Volksdeutschen Miltel-
slelle, TINI BUTTLER, geh. Stark. 
Litzmannstadt, den 3. Juni 1042, 
Straße der 8. Armee 107, W. 4. 

Wal to , McisterhausstraUe 71. 
15.00, 17.45, 20.30. •Wiederauffüh
rung des lustigen' Tobls-Fllms 
„Der Mustergat te" mit Heinz 
Riihmann, Lenl Marenbach, Hell 
Flnkenzellcr, Hans Söhnker, Wer
ner Fuetterer. Jugendliche nicht 
zugelassen. 

Casino, Adolf 
Geschlossen. 

• Hiücr Straue 07. 

Palast, Adolf -Hi t ler-Straße 108. 
Beginn: 15.80, 18.00 und 20.30 Uhr. 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
und folgende Tage ein Panorama 
Film „Kote Orchideen" mit Olga 
Tschechowa, Albrecht Schoenhals. 
Camilla Horn. Jugendliche nicht 
zugelassen. 

Berichtigung. 
Die Beerdigung des Ofw. Georg 
l loi im.inn findet nicht auf dem 
alten kath. Friedhof, sondern auf 
dem Heldenfr iedhof (Doly) um 
15 Uhr statt. 

Capltol, Zlcthcnstr. 41. 14.30. 17.15. 
20 Uhr. Wiederaufführung! Der 
brillante Ufa-Film „Gasparone" 
mit Marika Riikk. J. Hecsters 
Edith Schollwer. Sleznk, Slma, 
Platte. Jugendliche ab 14 Jahre 
zugelassen. 

Bestattungsinstitut 
Josef Gär tner & Co., 

Litzmannstadt, Zentralo: Heer
straße 19, Filiale: Adolf-Hltlcr-
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn : 
14.80, 17.30 und 20.30 „Aufruhr 
Im Damenst l f f . Jugend!, nicht 
zugelassen. 

Buchhalter(ln) .für sofort von hiesi
ger Gemüsegroßhandlung gesucht. 
Angebote unter 8003 an die LZ. 

De l l . Biischllnie'123.15,17.30,20 Uhr, 
sonntags um 13 Uhr „Diskret ion 
— Ehrensache" mit Hell Finken-
zeller, Theo Lingen, Ida Wüst u. a 
Jugendl. nicht zugelassen. 

Jüngerer selbständ. Durchschreibe-
buchhalter( in), vo l lkommen ver
traut mit den Vorschri f ten des 
Kontenplanes, zum sofortigen A n 
tritt gesucht. Obst- und Gemüse-
großliandel W e r n e r Rogge, Paula 
nice, Hintere Gasse 11. 

Gloria, Ludondorftstraüo 74/76. 
Werktags 15, 17.15 und 19.30 Uhr 
sonntags auch 13 Uhr „Alarm' ' 
Jugendl. nicht zugelassen. 

M a l , Künlg-Helnrich-Straßo 40. 15, 
17.80. 20 Uhr, sonnt, auch 13 Uhr 
„Gipfelstürmer" mit Mlzzl Bnr 
dort. Traudl Ertl, Theo Lingen 
Paul Rehkopf. Jugendl. zugelassen 

Mlmosa, llusclilinlo 178. Straßen 
bahn 5 und 9. 15. 17.15. 19.30 
sonnt, mich 13.00. Sonntag ge 
sc])losspncVorstellungen.„U-Boo 
te westwärts" . Jugendl. Zügel 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr „Ehe In Dosen" mit 
Leni Marenbach, Johannes Rie 
mann u. a. Für Jug. nicht zugel 

Pal ladium, Böhmische Linie Iii 
16.00. 18.00. 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „ I m m e r nur D u ! " Jug 
über 14 Jahre zugelassen. 

Koma, Heerstraße 84. lä.:io, 17.30 
10.30 Uhr. sonntags auch 11.30 Uhr 
„Liebeslied". Jugendl. zugelassen 

Publantce — Capltol. lü Uhr 
„Alles wegen dem Hund" (Das 
verrückte Testament). FUr Jugend 
liehe zugelassen. Am 4. Juni 17 
und 20 Uhr. 

Kai isch, Lichtspielhaus. Heginn 
17.15 und 2(1 Uhr sonntags 1 
17.30 und 20 Uhr „Alarm Im 
•Warenhaus". 

Kutno — Ostlundlhenter. Heginn 
sonntags 14, 17 und 20 Uhr, werk 
tags 17 und 20 Uhr „19 Minuten 
Aulenthalt". 

Löwensladt , Filmtheater. 
„Kinder, w ie die Zelt vergeht" 
mit Ludwig Schmitz. Jugendliche 
nicht zugelnsscn. 

V E R E I N I G U N G E N 

Besitzer von Rassehunden, 
ohne Unterschied der Rasse, wol 
len sieh zur Gründung des Orts 
V e r b a n d e s für Rnssehundwcscn 
Sonntag, den 7. d. M., vormit
tags 10 Uhr, im großen Saal 
des Kameradsehalisheims, Adolf 
Hitler-Straße 102, I. Stock, ein 
finden. Der Einborufer. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

r . . . . . . A ,MMU, 

Meislerhausstr. 

A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Ihre Vermählung geben be
kannt: WALTER BÖTTCHER, 

Feldwebel, und Frau WALLY, geb. 
Poppe. Litzmannstadt, Schnellen-
slraße 56, 3. Juni 1942. 

Am 31 . Mal verschied mein lieber 
Sohn 

Herber t Wl t tkowsky 
Konditor. 

Die Beerdigung lindet um Mittwoch. 
3. Juni 1942, um 15.30 Uhr aul 
dem Doly-Frledhol von der Kapelle 
aus statt. 

In tieler Trauer: 
DU Mutter. 

Sekretär in, zuverlässig, selbständig 
arbeitend, für sofort oder später 
gesucht. Angebole mit Gehalts-
angabe unter 8046 an die LZ. 

Kaiisch. 
Junges Mädchen, das sich für 
Kundenabfert igung eignet und et
was Büroarbeit versteht, in aus
sichtsreiche Stellung zum baldi
gen Antr i t t gesucht. Ausführl iche 
Bewerbung unter 1974 an die LZ. 

Säuglingsschwester gesucht. 
189-03 von 14—16. 

Ruf 

Dauermieter . Her r aus dem Alt 
reich, ledig, sucht möbl. Zimmer, 
möglichst Zentrum. Angebote un
ter 8036 an die LZ. 

Wohnung, 3—5 Zimmer, mit Bad, 
in Stadtmitte, in sauberem Hause 
gesucht. Ang . u. 8038 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Tausche 1 Zimmer und Küche ge
gen 2 oder 3 Zimmer mit Küche. 
Zu erfr. Schlageterstraße 47, W . 6. 

FUr baldigst 
ordentliches ehrliches Hausmäd
chen gesucht. Bedingung: deut
sche Sprache mächtig. Gutsver
wal tung Oporow, Post Zychl ln , 
War the land . 

S T E L L L E N G E S U C H E 

Gatter, 
Schnelläufer, 450, fiOO u. 700 mm 
Rahmenweite mit Spnnnwagen ge
gen Kennziffer besonders kurz
fristig lieferbar. H . Bigalkc, Kut-
towitz, Friedrlchstr. 46, Ruf 362 26. 

Bilanzbuchhalter, mit sämtl. Büroar
beiten, Lohn und Steuersachen 
vertraut , sucht noch für 2—3 
Stunden täglich Beschäftigung. 
Angebote unter 8021 an die LZ, 

Bllanzbuchhalter, auch mi t Lohnab
rechnung und Lagerbuchhaltung 
vertraut , sucht dauernde oder 
stundenweise Beschäftigung. An -
gebote u. 8043 an die LZ. erbeten. 

Bllanzbuchhalter sucht Stellung, 
auch stundenweise. Angebote un
ter 8055 an die LZ. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Junger M a n n mit Handelslyzeum-
Reifezeugnis, vertraut mi t Buch
führung, Schreibmaschine und 
versch. Büroarbeiten, sucht ent
sprechende Stellung, Angebote 
unter 8029 an die LZ. 

O F F E N E S T E L L E N 

Ein Stadtrelscnder, möglichst aus 
der Lcbensmittclbranche, zum so
fortigen Ant r i t t gesucht. Ange
bote unter 8044 an die LZ. erbet. 

Wachmänner , Deutsche, bis 65 J . , 
von W a c h - u. Schließgcsellschaft 
lür sofort gesucht. Me ldung Her-
mann-Göring-Straße 90, 1. Stock, 
bei Kukuk . 

Kräft iger Laufbursche 
handlung gesucht. 
Straße 98. 

für Farben-
Schlageter 

Kraftfahrer 
für P K W . und Diesel-Lastzug von 
Landhandelsgeschäft in Groß
stadt des Warthegaues zum sofor
tigen Ant r i t t gesucht. Sichere 
Fahrer u. gute Wagcnpf leger wol 
len ihre Bewerbung mit Angabe 
der Gehaltsforderung unter 1989 
an die LZ. r ichten. 

Gute Schreibmaschinekraft, Steno
grafie erwünscht, nicht Bedin 
gung, die an selbständiges Arbe i 
ten gewöhnt Ist, für sofort oder 
später gesucht. Angebote mit Ge 
haltsangabe unter 0049 an die LZ 

Absolvent der Höheren Handels
schule sucht Anfangsstellung. Gefl , 
Zuschriften unter 8028 an die LZ 

Stundcnbuchhalter, bi lanzfähfg, in 
Lohn-, Steuersachen usw. perfekt, 
sucht Beschäftigung. Angebote 
unter 7881 an die LZ. 

Ubernehme Arbel t jeder A r t , mi t 
Büroarbeiten vertraut: Kenntnisse 
in Deutsch, Poln. u. Franz. An
gebote unter 8023 an die LZ 

Sekretär in, A l t re ich , 21 J . alt , selb
ständig arbeitend, perfekt In 
Steno und Maschineschrelben 
sucht passende Stellung für so 
fort oder später. Angebote unter 
7909 an die LZ. 

Junge Frau (Al tre ich) , Abi tur und 
Volkswirtschaftsstudium, sucht 
Stell . Angeb. u. 1987 an die LZ 

Wir tschaf ter in , gebildet, 40 Jahre, 
W i t w e , In ungekündlgter Stellung, 
jederzeit f rei , sucht auf größerem 
frauenlosem Gutshaushalt Stel
lung. Perfekt im Kochen, Ein 
machen, Backen, Schlachten und 
Geflügelzucht. Angebote unter 
8051 an die LZ. 

M I E T S G E S U C H E 

Gut möbliertes Zimmer, Stadtmitte 
zu mieten gesucht. Angebote un
ter 8035 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

t iakenkreuzfui incn, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Lltzmannstadter Fahnon-
fabrik, Lldia Pulal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52. 

Sbldendamast-Tischtuch mit 6 Ser
v iet ten, 100 R M . , oder gegen Da
menfahrrad zu tauschen Schlage
terstraße 178. W . 6. 

Poto-Apparat, 9 X 1 2 , 05 R M . , ver
kauft Paul Schröder, Hochmeister-
str. 13/32, Donnerstag von 17—10 

Foto-Apparat , 1 3 X 1 8 , mit Doppel 
kassette, Preis 150 R M . , zti ver
kaufen Litzmannstadt, Spinnlinie 
35, bei Schmidt. 

Flurgarderobe, fast neu, 60 R M . , zu 
verkaufen Erh.-Patzer-Str. 55, W . 1 

Zu verkaufen 1 Strickkostüm, große 
schlanke Figur, 100,—, 1 Kinder-
sportwagen u, 1 Laufkorb, 40,—. 
Fernruf 175-71. 

Akkordeon , 25 Tasten, 12 Bässe 
300 R M „ zu verkaufen General-
Litzmann-Str. 3/16. von 18—20 Uhr, 

Rundfunk, 7 Kreise, vol ler Super, 
355,—, zu verkaufen Ado l f -H i t l e r 
Straße 69, W . 26. 

Z w e i Schrägrohrkessel 
Babcok & W i l c o x , 1900 und 1907, 
15 A t ü , je 235 qm Heizf läche, mit 
Überhitzer, Wanderrost , sind zu 
verkaufen. Anfragen erbeten an 
Krusche & Ender, A G . , Pablanice, 
War the land . 

City - Schnellwangen 
mit 5 und 20 kg Tragkraft, 
Runen-Neigungswaagen mit 1, 2, 
5, 10 und 15 kg Tragkraft durch 
K. V. Harry Anderson, Litzmann
stadt, C2, Mclstcrhausstraßo 04, 
Ruf 102-23. 

Ferkel, Pfauen und Zierfasanen ab 
zugeben. Anfragen an Fel ix Mül-
ler, Landshut (Bay.) 75 

Original OclgcmiUde 
und Aquaretic in großer Auswahl 
und in jeder Preislage. Kunst
handlung, Leopold Nickel, Litz
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 95, 
Rul 138-11. Eigene Bllderrahmen-
fabrik und Buchbinderei. 

GroOes, neues, 
formschönes und monumentales 
Famll lengrabdcnkmal aus echtem 
rotem Granit , hauptsächlichsten 
Te i le pol iert , 4,15 m breit u. 3,57 
m hoch, Gewicht e twa 200 Zcnt 
ner, zu weit herabgesetztem Preis 
von 9500 R M . , wenn verlangt 
auch direkt an Privat abzugeben. 
Bedingung: Barkasse. Gefl . A n 
geböte unter 1988 an die LZ. 

Tiefen Kinderwagen, 80 R M . , ver
käufl ich Frldericusstr. 43, W . 34 

Industr ieunternehmen In Litzmann 
Stadt sucht für sofort 15 möblierte 
Z immer für deutsche Gefolg
schaftsmitglieder. Angebote un
ter „Zel lgarn A G , " , Ostland
straße 231/233. 

Badewanne, 40 R M . , * z u verkaufen 
Antiebotp unter 8045 an d j e L Z 

Silberne Herrenlaschcnuhr, 70 R M 
Elektro - D y n . - Lautsprecher, 60 
R M . , Kornett , versi lbert , mit Etui 
110 R M . , zu verkaufen Weddigen 
straBe 13, W . 5. 

Angestel l ter aus dem Alt re ich sucht 
2 möbl. Z immer mit Küchcnbe-
nutzung. Angeb. u. 8042 an d. LZ. 

Beamter sucht sofort möbliertes 
Zimmer. Angeb. u, 8053 an d. LZ. 

Fabr ikraum, 200 qm groß, mit 
Trockenanlage gesucht. Angebote 
unter 8054 an die LZ. 

A M T L I C H E . B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r Relchsstatthalter in Posen 
Betr.: Abgabe von Splnmtoffwaron aui ehemal« polnischen Wohnungen In die Alt 

kloldor- und Splnmtolftammlung 1942. Die deutschen Inhaber ehemals polni
scher Wohnungen werden hiermit aufgefordert, die noch in den Wohnungen 
belindlichcn Splnnstolfwaren aller Art aus polnischem Besitz gegen Quittung 
den Annahmestellen der Altkleider- und Splnnstolfsammlung 1942 zuzufahren. 
Soweit derartige Spinnstoffwaren von den deutschen Wobnungslnhabern bereits 
käuflich zu Recht erworben sind, sind sie von der Ablieferung ausgenommen. 
Soweit derartige Spinnstoffwaren noch nicht käuflich erworben, aber für den 
Betrieb der Wohnung nicht zu entbehren sind, bat der Ankauf schleunigst zu 
erfolgen. Rcr Relchsstatthalter, I. V. Jäger. 

Rauhhaariger Foxterrier mit Stamm 
bäum zu verkaufen. Ruf 156-70 

K A U F G E S U C H E 

Kaufe ein Eßzimmer und ein Me-
tallhett. Angeb. u. 8018 an die LZ 

Damenpetz, Größe 42 und größer 
fn gutem Zustande zu kaufen ge
sucht. Angeb. u. 7992 an die LZ 

Herren- und Damenfahrrad zu kau 
fen gesucht. Angebote unter 
8034 an die LZ. 

Krankenfnhrsluhl 
leihen gesucht. 
8033 an die LZ. 

zu kaufen 
Angebote 

oder 
unter 

Linoleum, gebraucht, in Stücken u 
als Läufer, kauft Fernruf 131-13 

Litzmannstadt, 
Fernruf 123 02. 

Ku' lurf l lmbUhne — Großer Saal 
Heute , den 3. 6. 1942, 20 Uhr 
W i r zeigen: Symphonie des Nor 
dens. Ein Kul tur f i lm, der d 
Lehen und Treiben der Menschen 
und die landschaft der Skandina 
vischen Halbinsel zeigt. Dazu das 
gule Beiprogramm. Eintrittspreis 
50 Rpf., mit Hörerkar te 30 Rpf. 

Vortragsdlenst — Großer Saal — 
Donnerstag, d. 4. 6. 1942, 20 Uhr: 
Hahl>>-jhr lt.ihrn.iu, der Leiter des 
indischen Nachrichtendienstes b. 
Kurzwellensender Berlin spricht 
über: W a s wi l l Indien. Ein Inder 
spricht über den Freiheitskampf 
»eines Volkes. Vor t rag mit Licht
b i l d e n . Eintrittspreis 50 Rpf., 
mi t H' i rerkartc 30 Rpf. 

D e r Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
Nr. 1S5/42 Ausgabt der Roichtietfenkarttn. A. FUr deutscht Bezugsberechtigte. 

Die Ausgabe der Rclchsscifcnkarlen für deutsche Bezugsberechtigte erfolgt durch 
die Bezirkistellcn nach folgender a-b-c-llcher Unterteilung: Donnerstag, den 4. 0. 
1942 A bis I; Freitag, den 5. 6. 1942 J bis St; Sonnabend, den 6. fi. 1942 
T bis Z, in der Zelt von 9 bis IC Uhr, Sonnabend von 9 bis 13 Uhr. Die fest
gesetzte Relhcnlolge ist unbedingt einzuhalten. 
Ii. Ausgabt für Polin. Die Ausgabe an Polen findet nach folgender a-b-c-llcher 
Unterteilung statt: Montag, den 8. 6. 1942 A bis I; Dienstag, den 9. 6. 1942 
J bis 0; Mittwoch, den 10. 6. 1942 P bis Z. In der Zelt von 9 bis 16 Uhr 
Die Ausgabe erfolgt nur gegen Vorlage des Haushaltsauswelscs. Die Bevölke
rung wird gebeten, während der Zelt der Ausgabe der Rclchsselfcnkarten nur 
in dringenden Fällen die Bczirksstcllcn In Anspruch zu nehmen. Litzmannstadt, 
den 1. Juni 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

D e r Bürgermeister Pabianlce 
Anmeldung von Krlegsfordtrungen dtutschtr Flrmtn Im Generalgouvernement. 

Deutsche Firmen, die noch Vorkriegsforderungen im Generalgouvernement an
melden müssen und dies bis jetzt noch nicht getan haben, wollen zwecks Ver 
meidung einer Vcrwlrkung Ihrer Ansprüche zur Entgegennahme einer wichtigen 
Mitteilung bis spätestens 10. 6. 1942 im Zimmer 6 des Stadt. Wlrttchafti- und 
Ernährungsamtes, Alter Ring 2, vorsprechen. Pabianlce, den 20. 5. 1942. Der 
Bürgermeister — gez. Dlethelm. 

D e r Landrat des Kreises Lentscbütz 
Nachdem Im Kreise Lentscbütz die Tollwut erloschen Ist, hebe ich die hierfür 

erlassene vlchscuchenpollzeillche Anordnung vom 5. September 1941 hiermit auf 
Meine Anordnung vom 31 . Mal 1941, wonach Hunde mit Halsbändern versehen 
sein müssen, die Namen und Wohnort des Besitzers ersehen lassen oder an 
denen eine Steuermarke befestigt sein muB, ist genauestens zu beachten. Zu
widerhandlungen werden bestraft. Lentscbütz, den 1 . Juni 1942. Der Landrat 
des Kreises Lentschütz. 

Gut erhaltenes Ober- , Unterbett u 
Kopfkissen sowie Schreibtisch u 
Aktenständer zu kaufen gesucht 
Angebote unter 8107 an die LZ 

Elsschrank, 
gut erhalten (nicht elektrisch), zu 
kaufen gesucht: evt l . gegen gut 
erhaltenen Kinderwagen zu tau 
sehen. Angeb. u. 1986 an die LZ 

Hand - Bohrmaschine, elektr. , 120 
V o l t , zu kaufen gesucht. A, 
Wonske , König - Heinr ich - Straße 
28, Fernruf 162-16. 

Fotoapparat zu kaufen gesucht. A n 
geböte unter 8052 an die LZ 

T A U S C H 

Tausche Foto - Apparat (Platten) 
9 X 1 2 , gegen kleinen Fi lm. A n 
geböte unter 8037 an die LZ. 

Tausch. Suche Projektionsapparat 
für Dias, 5 X 5 crni biete dafür 
Projektionsgerät Zc iß- Ikon, 8 5 X 8 5 
mm, geeignet für Schulen u. Licht 
bi ldvorträne. Angebote unter 8047 
an die LZ. 

V E R L O R E N 

Ein brauner Lederhandschuh auf 
dem W e g e Spinnlinie, Osflandstr 
bis Adolf -Hit ler-Str . oder In der 
Straßenbahn tO ver loren. Abzu 
geben Im Laden der LZ. 

Ver loren hat. unsere Zeitungsträge 
r in Jadwiga Krol ikowska Ihren 
Passierschein, Registrierkarte und 
Fingerabdruck. Bitte abzugeben 
bei der Vertr iebsabtei lung der LZ. 
Adolf -Hlt ler-Straße 86. 

Ä R Z T E 

Unterbreche meine Praxis Dr, 
R, Thar. Mclstcruausslraße 87. 

Ärzt l icher Sonntagsdienst in Pabianlce 
(von Sonnabend 14 Ubr bis Montag 6 Uhr) 

Sonntag, den 7. Juni 1942: lür Deutsche: Dr. Erwin Lehmann, Frelherr-vom-Steln-
Oasse 16, Fernruf 464; für Polen: Dr. Josef Seydner, Hindcnburgstraße 29, Dr. 
Josef Schulz, Sandgrubenweg 10, Fernruf 426. — Sonntag, den 14. Juni 1942: 
lür Deutsche: Dr. Maximilian Linscheid, RIchard-Wagncr-StraBe 51 , Fernruf 437; 
für Polen: Dr. Jan Sygniewlcz, SchloBstraBe 37, I I . Etage, Fernruf 430, Dr. Mi
cha! Jaroszewskl, Prinz-Eugen-Straße 2, Fernruf 414. — Sonntag, den 21 . Juni 
1942: für Deutsche: Dr. Alfred Praelorlus, Tuschlner StraBe 33, Fernrut 113; 
lür Polen: Dr. Z. Bartkowiak, SchloBstraBe 22, Fernruf 415, Dr. F. Blanek, 
BahnhotstraBc 26, Fernruf 428. — Sonntag, den 28. Juni 1942: für Deutsche: 
Dr. Öeorg Scbalkowltscb (Russe), SchloBstraBe 37, I. Etage, Fernruf 130; für 
Polen: Dr. M. Jaworskl, Kamcrunstraßc 4, Fernruf 432, Dr. A. Kloniccki, Markt-
straüe 1, Fernruf 458. — Da die Xrzte mit Arbeit überlastet sind, wird gebe
ten, nur In tatsächlich dringenden Krankheitsfällen die diensttuenden Ärzte zu 
beanspruchen. 

E N T L A U F E N 

Z w e i Schale entlaufen. Gegen Be
lohnung abzugeben: X a w e r o w bei 
Stemel . 

Sattler, schwarz, auf den Ruf 
„Prinz" hörend, entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben Schnellen-
Straße 20723. 

V E R S C H I E D E N E S 

W e r reinigt und stopft Federbetten? 
Angebote unter 1984 an die LZ 

Teilhaber, stiller, mit 10 000 R M 
für gutes gangbares Unternehmen 
Angebote unter 8046 an die LZ 

Bruthlele, WebutensI I Ienfabrlk, 
verhi l f t Ihnen zur ortsgebunde 
nen Bedarfsdeckung mit al len 
ihren Vor te i len von für d i e T e x t i l 
Industrie notwendigen Webuten 
silien — wie alle Ar ten von Blät
tern, Kämmen, Riclern, Geschir 
ren und Litzen. Aus Gründen der 
absoluten Schnell igkeit auch für 
Sie von Vor tc i l l Plötzlich und 
unvorhergesehen anfallender Be
darf — dann Ruf 219-02. Ihr Auf
trag wird sofort erledigt. In we
nigen Stunden helfen wir Ihnen 
eine unangenehme Betriebsstö
rung durch Fehlen von Webuten-
silicn hervorgerufen, zu beseiti
gen, Bei uns kein W a r t e n und 
keine Versandschwierigkeltenl 
Schnell , preisgerecht und sauber 
l iefert die Wcbutensi l ienfabr lk 
Bruno Thiele , Inhaber Ar tur Thle-
les Erben, Litzmannstadt, Tauent-
zlenstraße 65. 

Deutsche 

Genossenschaftsbank 
AG. 

Hermann - 60ring - Str. 107 
(früher 47) 

Sammelnummer: 197-93 

Zahlstelle Schlachthof Rul 182-92 

Kal lsch, Rathausplatz. 9 

Kutno, Hauptstraße 29 

E r l e d i g u n g sämtlicher 
Bankgeschäfte 

Ein gutes Geschäftsbuch 
ist die Visitenkarte des Betriebes. 
Buchclnbandstoffe sind In reicher 
Auswahl, für Optik und Fein
mechanik bczugschclnfroi, bei 
A. J. Ostrowskis Erben, komm 
Vcrw. Alexander Hahn, Lltzmann-

- Stadt , Adolf-Hit ler-Straßo 55, 
eingetroffen. 

Lichtpausen — 
von Zeichnungen, Plänen und dp;] 
Eilige Ausführung. Auf Wunsch 
werden Arbeiten abgeholt und 
zurückgehet ert.Herbert Blaumann, 
Adolf-Hitler-Str. 89, Ruf 102-95 

Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstande 
Oemäldo alter und neuer Meister, 
Möbel. Porzellan, Teppiche. Anti
quitäten usw. Max Ktmert, Kunst
handlung, Adolf-Hitler-Straße 173 

W e r k z e u g e 
für Tisch ler, ZImmorloute, Maurer, 
Töpfer und Fliesenleger finden 
Sie im Fachgeschäft Friedrich 
Stelp — Posen. Halbdorfstr. 41 
Ruf 1479. 

Fnl ir t internehmen „Spedo", 
Inn.E.Tom, Litzmannstadt,Spinn
linie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten in Lltzmann-
Btndt und Umgehung. 

An alle Tcxt l l l abr lkanten! 
Montage-Arbeiten aller Textllma 
schlncn überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart. Litzmannstadt, Ziethonstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Glas-, Parket t - and Gebäude 
Reinigung 

A. u. H. Schuschklewltscb. Busch 
llnle 89 - Ruf 128-02. 

Glas, ' 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna 
mcntplas, Rohpias. Drahtglas 
Schaufensterscheiben und Kitt 
Bitte rufen Sie a n . wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co., Litzmann 
Stadt , Ostlandstr. 96. Ruf 219-03 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wüsche, Anzügen! Kristall, Fahr 
rädern, Nähmaschinen, Fotos 
Ölgemälden. Antiquitäten Mimik 
Instrumenten, usw. duroh Johanna 
A l e x a n d r o f f , Litzmannstadt 
Molsterliausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschlinie — Ruf 146-41 

Wunzenplage? 
Sofort „Zackl - Rauclitod", In 
S t u n d e n wanzenfrei. Kein Aus 
räumen. Einfache Handhabung 
kleines Zimmer, ca. 30 cbm 
1,60 RM. großes Zimmer, ca 60 
obm: 3 RM., genau ausmessen 
Länge mal Breite mal Höhet 
Versand unter Nachnahme. Gustav 
Hoche, Breslau, Friedrich - Wll 
helra-Straßc 22, Ruf 293-26. Sohäd 
llngsbekämpfgs - Bcratungsstel le 

Schrott, A l tmeta l le 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab LitzmannBtädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29, 
Ruf 127-05.' 

Sommerfrische für Ehepaar im Au
gust, mogl. bei W a l d und Wasser, 
gesucht Ans. u. 8050 an die LZ. 

I.itzinnnnsllidter 
Altmaterlalhnndlung 

kauft ständig Lumpen, Altolsen 
Metalle, Papier und holt ab 
A. Schmidt, Straßo <L8. Arineo 123, 
Ruf 142-80. 

eses 
WAREN 
ZEICHEN 

der Fabrik ehem. pharm. Präparat* 
H. O. ALBERT WEBER 
Magdeburg-W., Belforler Sir. 23 

war u. e. für Sie bisher das Zeichen des 
Vertreueni für meine bewährten Krauler* 
.ableiten H. W. M. 86, deren Herstellung 
I. Z. in der alten zuverlässigen Qualilal 
nicht mehr möglich ist. Im Interesse der 
Verbraucher ist deshalb bis auf weiter« 
die Fabrikation meiner Kra'ulerlablelten 
H.W. M. 86 eingestellt worden. 
IdibllleSie jedoch, meinenKrfiutertebteflM 
H. W. M. 66 Ihr Wohlwollen lu erhallen, 
deren Lieferung in unveränderter Quelüel 
ich zu gegebener Zeil zusichere. 

R O B i t R T 

ZAPP 
• D Ü S S E L D O R F 

Zweckmäßige 
Rationalisierung 

von flüssigem Brennstoff 
wird vielfach erreicht durch 

Ausnutzung 

Gebr. Lokomobilen 
Angebote erteilt 

E. DANIELS kg. 
Pulen, BlsmarchslraBs 1,1 

' Ruf S841 
Litzmannstadt. Schlageterstr. 89, Rul 169-49 

.,, nlilvionhrtcn 
.'iya>vihnl'idu!>iu!ß!n¥'-:v;, 

, . O Z O N A > 

mm 
verwendet jeder Raucherl 

Antragen sind zu richten an: 

„ Z A R " A . <3-
I N O U S T K I E W E R K r t 
N E U T O M I S C H E L tWlrth»J«*> 

http://lt.ihrn.iu

